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Amerikas tPräsidenlemrahl
Koofcodt mit überwältigender Mehrheit gewählt

U.)

^ Karlsruhe , 9. November.
Die am 8. November nach einem äußerst verwickelten indirekten

^ ahlverfahren stattgefundenen amerikanischen Präsidentenwahlen
«rben den überwältigenden Sieg des demokratischen Kan¬
didaten . Franklin Delano Roosevelt über leinen
^ vublikanischen Gegenkandidaten , den bisherigen amerikanischen
Präsidenten Hoover gebracht. Im Kampf der beiden groben ameri -
-anischen Parteien , der Republikaner und der Demokraten , zwi -
^ en denen die sich zwar in aufsteigender Linie befindliche, jedoch
^ ute noch keineswegs in Vordergrund stehende Sozialistische Par -
1 1 mit dem ihrem Präsidentschaftskandidaten Normann Thomas
^ der noch keine entscheidende Rolle spielt/. ' ist diesmal zum ersten
^iale wieder seit der Präsidentschaft Wilsons der demokratische
Kandidat Sieger geblieben. Weniger etwa durch die scharfen
^ uancen einer volksbegeisternden Persönlichkeit als vielmehr
hurch das von der Wirtschaftskrise getriebenen Schwingen des Pen -

nach der anderen Seite . Aehnlich wie in Europa hat auch in
Vereinigten Staaten von Nordamerika die Wirtschaftskrise
großen Auswirkungen gehabt , trieb zahllose Wählermasien

h»n der einen politischen Seite nach der anderen . Da jedoch der
^Aerikaner politischen Experimenten gchhold ist und vor allem

chiliastischen Hoffnungen , wie sie in Deutschland von neuen
Mandsjüngern unter die Massen geworfen werden , nichts hält .
J? bleibt er bei all seinem Suchen im Rahmen der traditionellen
fielen , wechselt dabei allerdings leicht von der einen Seite zur
Oberen. Der bisherige revuvlikanisjche Präsident Hoover, der
. m » n der „Prosperity "

, endete seine ' Wahlperiode mit einer Zeit
^ erster Wirtschaftskrise. Die Konsequenzen daraus ziehend/

Indien sich die Wählermasien fast geschlossen auf die andere Seite ,
. ^»urch Roosevelt zum Präsidenten gewählt wurde , der nunmehr
, 6t amerikanischen Verfassung zufobüe am 4 . März 1933 sein
°bes Amt antritt .

». Der Name Roosevelt ist dem amerikanischen Volk kein fremder.
At doch beute noch die Erinnerung an den einstigen Präsidenten

beodor Roosevelt sowohl in Amerika wie in der übrigen Welt
- llle starke . Wenn auch der neuq aus der demokratischen Parteii>er»orgegangene nunmehrige amerikanische Präsident nur in ent-
^rnter Linie mit dem dem republikanischen Lager angebörigen
Ästigen Präsidenten Roosevelt verwandt ist , so tauchen doch sofort

diesem bekannten politischen Namen die verschiedenfachsten
^ mbinationen auf . Allerdings ist dieser neue amerikanische Prä -
, e» t nicht wie sein grober Namensvetter ein „Wildwestjäger "," dein vor allem seit einiger Zeit aus gesundheitlichen Gründen

ein Mann der Studierstube und der sachlichen Arbeit . Vor
'^n

SCn ^ a *)rcn oon e *ner tückischen Kinderlähmung befallen , die
ru Krücken zwang, erinnert dieser gesundheitlich schwer ge¬

egte Politiker in dieser Hin/icht etwas leicht an den ebenfalls
»j hinein Eehwerk allerdings viel stärker behinderten englischen

l
ijj

l^ er Snowden Seine Feinde wollten ihn aus diesem körver-
! Hinderungsgrund die weitere politische Karriere abschnei »

tz .
"- bester Wille und klares Ziel überwanden jedoch sowohl innere
s äußere Schwierigkeiten . Aus alter amerikanischer Familie

^ vorgxggngen, in der Jugend Ivortliebend . studierte Roosevelt an
vavard -Universität . schlug sich bei relativ schmaler finanzieller

*>ah
1° ^ schlecht und recht durch , verheiratete sich mit einer sehr

EjVerwandten des ehemaligen Präsidenten Roosevelt , war
$

'8c beit als Rechtsanwalt tätig , ging dann im Rahmen der
»b statischen Partei ins Lager der Politik , war einige Zeit ein
^ seiner Tüchtigkeit gerübmter Untersekretär im Washingtoner

^ neamt. wobei er die . amerikanischen Truppentransporte nach
$ organisierte , und fchuf sich schlieblich als zweimaliger

erneur seiner Heimatstadt Neuyork einen be-
^»IkRamen . so dab inan lebt nach seinem zweifellos pberaus
ih^ tüinlichen Wablfeldzuo mit Interesie verfolgt , wie weit es
tzj^ .̂ iingt , als Führer dos amerikanische Volk über die schwere

^ chaftskrise hinweg zu bringen .
seiner Amtsübermibme im März nächsten Jabres bekommt

tenb
e°Clt e ' ne biUlle von Macht in Händen , wie sie kaum ein regie»

tz Fjjxst größer bat . Diese Macht beruht , der amerikanischen
ik^ ssung zufolge, nicht nur auf dem ausgedehnten Vetorecht, mit
^er» ! Präsident alle ibm mißliebigen Beschlüsie der beiden Kam-

°es Parlaments in ibrer Wirkung aufzuhalten vermag ,
ebenso sehr aixf dem Rechte , alle wichtigen Aemter durch

>>,^
' "'Erung zu besetzen . Dazu untersteht dem Präsidenten die Lei -

auswärtigen Politik , wenn auch dieses Recht leicht be-
^ ini

*8t ">ird durch die Bestimmung für Verträge eine zu-
^ i ^ Zweidrittelmehrheit zu finden . Da der Präsident außer -
E»z b

" Praxis der anerkannte Führer der politischen Partei .
öfcet

° rr bervorgegangen . ist uqd daber zumeist durch seine Partei
>» Mehrheit im Kongreß verfügt , so bat er eine Machtsülle
Ehtz

"ben . die sich zipeiiellos auswirken muß. wenn der Präsident"ur irgendwie die Gabe zur Führung hat .
Rolle wird nun Roosevelt in der kommenden amerikani .

alles im Wartezustand
- . . . . . . im f »" erfolgt : ein

“»5 Ci
^ Eitraum . da ebenso wie bei uns in Europa die Not und

bs'oig^ nd weiten Kreisen an den Nägeln brennt und dazu noch*
tbe,t9j j berrscheniden amerikanischen Individualismus kür die^ osen nicht i -jn allergeringsten jene Maßnahmen bestehen .

^ Rolle wird nun Roosevelt in der !
^ iben svielen? Zunächst wird ja noch

' » oa seine Amtsübernahme ja erst i

wie sie in den sozial ' gerichteten Ländern des alten Kontinents
vorhanden sind . Soviel Ansprachen auch Roosevelt in seinem Wahl¬
kampf gehalten hat , so wenig Klarheit kann man sich daraus ein
Bild über seine künftige Politik machen . Sicher ist das
eine , daß er und feine Partei sich gegen die Prohibition und für
die Rückkehr zur Alkobolfreibeit ausgesprochen hat . was wohl
kaum als das grundlegendste Problem der praktischen amerikani¬
schen Politik anzusprechen ist. Die durch die Wirtschaftskrise und

WWGM

*"•

Hfll

tllfllSfl

' Franklin D. Roosevelt
die kapitalistische Wirtschaftsordnung immer mehr um sich grei¬
fende Armut wird Amerika zwingen , den sozialen Problemen
ein ganz anderes Augenmerk zuzuwenden als bisher , wobei sich
rasch zeigen wird , daß mit den alten in der „Pionierzeit " geltenden
Politik des reinen Individualismus auch in der neuen Welt nichts
anzufangen ist und dab ohne einen Schub sozialen und gemein¬
wirtschaftlichen Oels auch die Probleme der neuen Welt nicht be¬
wältigt werden können.

Von größter Bedeutung für Europa und Deutschland sowie vor
allem für die Gesamtheit der Wirtschaftskrise wird allerdings sein ,
welche Handelspolitik der neue amerikanische Präsident

einzuschlagen gedenkt . Während die bisher herrschende republika¬
nische Partei eine straffe Verfechterin der Hochschutzzölle war , nei¬
gen die Demokraten gemäß ihrer Plattform für die Präsidenten¬
wahl Wechselseitigkeitsverträgen mit anderen Staaten als dem
Prinzip ibrer internationalen Handelspolitik zu. In ihrem Wahl¬
programm erklärten die Demokraten : „Wir verurteilen den
Zolltarif von 1930 , dessen vrobibitive Sätze zu Vergeltungsmaß¬
nahmen von mehr als 40 Ländern geführt , internationale wirt¬
schaftliche Feindseligkeiten geschaffen , den Handel zwischen den Völ¬
kern zerstört, unsere Fabriken in fremde Länder getrieben , den
amerikanischen Farmer seiner auswärtigen Märkte beraubt und
seine Produktionskosten erhöbt haben . .

" Wenu man auch Wablpro -

gramme nicht auf die Waagschale legen darf , so deuten doch alle
Zeichen darauf hin . dab der neue demokratische Präsident über alle
Schwierigkeiten hinweg den ernsthaften Versuch machen wird , durch
Wegräumen nationalistischer Wirtschaftsschranken den inter¬
nationalen Verkehr ulieder in Gang zu bringen und da¬
mit den Ausweg aus der Wirtschaftskrise zu suchen. Ob er stark
genug ist und die Kräfte bat , die entgegengerichteten Kräfte matt
zu setzen , und ob er schlieblich frisch und zäh genug ist. durch neue
grobe Zielsetzungen der Welt neuen Elan zu geben, wie er schon
so oft aus dem Geist der Demokratie heraus geboren, das wird die
Zukunft lehren und wird vielfach davon abhängen . ob . er über eng¬
stirnigen Kapitalismus hinweg durch vorwärtsstürmenden sozia¬
len Welt seist die Weltkrise zu bannen sucht

Slimmenergebnisse
zur prüstoenlenwahl

WTB . Reuyork, 8. Nov. »Die Vereinigten Staaten stehen heute
im Zeichen der Präsidentenwahl . Die Zahl der männlichen und
weiblichen Wahlberechtigten beläuft sich aus rund 47 Millionen .
Das Wahlverfabren ist bekannttich ein indirektes . Die ersten
Meldungen , die von der Präsidentenwahl einlaufen , weisen auf
eine außerordentlich starke Wahlbeteiligung bin . Namentlich in den
Lststaaten scheint die Wählerschaft beinahe vollzählig zur Wahl¬
urne gegangen zu sein .

Nenyork, 8. Nov. Die von „Associated Preß " bis 4 Uhr nach¬
mittags ( 22 . Uhr MEZ . ) gesammelten Teilresultate ergaben wich¬
tige demokratische Gewinne in zahlreichen Landesteilen , darunter
in Neu-England und in Teilen von Texas , Florida und Nord-
karolina . In den letzteren drei Staaten war im Jahre 1928 eine
republikanische Mehrheit vorhanden

Nenyork. 8 . Nov. Nach den bis 5 Uhr nachmittags ( 23 Uhr
MEZ . ) vorliegenden ersten Resultaten aus 13 der 48 Bundes¬
staaten führt Roosevelt in Alabama , Colorado . Florida . Georgia ,Kansas . Masiachusetts, Michigan . Missouri , Newhamvshire und
Oklahoma. Hoover in Nebraska und Rbode Island .

Neuyork, 8. Nov. Um 19 Uhr abends führte Roosevelt in 21 der
28 Bundesstaaten , aus denen erste Ergebnisse vorliegen . Roosevelts
Vorsprung schwankte zwischen 8 : 1 in Texas und einigen. Hundert
Stimmen in Colorado .

Neuyork, 8 . Nov. Hill , einer der Leiter des Wahlfeldzuges für
Hoover im Osten der USA . , gab um 8.07 Uhr abends Roosevelts
Sieg im Staate Neuyork zu.

WTB . Neuyork. 8 . Nov. Roosevelts Vorsprung in den Staaten ,die im Jahre 1928 mit großer Stimmenmehrheit für Hoover stimm¬
ten . nimmt weiter zu . Kurz nach 8 Uhr batte Roosevelt in 25
Staaten mit insgesamt 84 Wahlmännerstimmen den Vorsprung .
Hoover führte nur in 7 Staaten , die 88 Wahlmänner stellten.

Roosevelts Waylsteg bestätigt
Starke Erfolge der Demokraten

WTB . Neuyork » 9. Nov. (Letzte Meldung .) Der demokratische
Präsidentschaftskandidat Roosevelt ist mit überwältigen¬
der Mehrheit zum Präsidenten der Bereinigten Staate «
gewählt worden . Bon insgesamt 531 Wahlmännerstimmen erhielt
Roosevelt 454, Hoover 55. 22 Wahlmännerstimmen stehen noch
aus , die jedoch an dem Endergebnis nichts mehr ändern können.
Im Staate Neuyork wurde der demokratische Kandidat
Bankier Lehmann als Gouverneur gewählt . Auch bei den
Bürgermeisterwahlen in Neuyork siegte der Demokrat
O b r i e n.

Di« Zusammensetzung des neuen
Reichstag».

Auch die neuegewählte Volksver¬
tretung zeigt dasselbe Bild wie
die vorangegangenen Reichstage.

So siehtder Kflue ReicPisfag aus :

® KPD 100
Dübr .part. 16

■ SPD 121 X BAYER VP1Q KIzENTR. 69
EIdvP 11 1ÜDNVP 51 • WäNSDAP- 195*

Jnsgesamt. 582. Sitze _
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Sette 2 Mittwoch , den 9 . November 1932 Nr . « 1

*Jle0o62UoH '
von dev Vastille und dev Kommune

vis zum Papen-Kadinett
Ferdinand L a s s a l l e s berühmtes Wort „Berfassnngssragen

sind Machtsragen" ist heute in Deutschland so aktuelle wie noch nie.
Die Inhaber der „vollziehenden Gewalt " setzen sich über Grund¬
rechte der Verfassung und über Urteile des Staatsgerichtshofes mit
Behendigkeit hinweg ; sie haben die Armee und die Polizei des
gröbten deutschen Landes in der Hand . Was kann uns da weiter
geschehen , sagt sich das Paven -Kabinett .

. .Verfassungsfragen find Machtfragen " dieser Grundsatz hat seit
eineinhalb Jahrhunderten die Geschichte der revolutionären Er¬
hebungen in Europa geformt.

Der geistige Nährvater aller europäischen Revolutionen ist die
grohe Erhebung Frankreichs gegen die absolutistische Monarchie im
Juli 1789 gewesen . Als man die Bastille erstürmt und im Ball¬
saal zu Versailles die Volksherrfchait verkündet hatte , begnügten
sich die Revolutionäre nicht damit , durch eine papierene Verfasiung
die „Grundrechte" eines freien Volkes zu formulieren , sondern sie
organisierten die „Qarlle nationale"

, die Vllroermiliz . Zuerst be¬
waffnete man sich mit Sviehen und Säbeln ' und formierte am
Cbamv des Elysees eine bewaffnete Volksdemonstration . Dann
organisierte man in jedem Stadtbezirk von Paris eine Art revo¬
lutionäre Sicherheitskompagnie . Schliehlich fahte man diese Koni-
pagnien zu Regimentern und Divisionen zusammen, stattet« sie aus
den staatlichen Arsenalen mit Gewehren und Kanonen aus und
übertrug die Führung einer aus der revolutionären Masse emvor-
gestiegenen Generalität . Die Revolution hatte gesiegt durch den
Willen zur militärischen Macht.

In der deutschen Spichbürger -Revolution vom Jahre 1848 bat
man sich auch heftige Mühe mit der Formierung von . .Bürger¬
wehren" gegeben. In Preußen sabotierte das Militär jede Art
von Volksbewaffnung .und Volksausbildung . In Mittel - und Süd¬
deutschland aber nahm die revolutionäre Bürgerwehr so gemütlich
groteske Formen an , daß sie bald zum Svottgebilde des öffentlichen
Witzes wurde. Die geistige Erhebung des Jahres 1848 verstand
sich zwar herrlich in den Reden des Frankfurter Parlaments Aus¬
druck zu verleihen . Die Strahe und die „öffentliche Sicherheit und
Ordnung " aber beherrschte nach wie vor das preußische Militär
und überall , wo die Revolutionäre sich der öffentlichen Gewalt be¬
mächtigten, schlug sie ein vreuhisches Exekutivkommando brutal in
den Sand .

Auch die französische Kommune von 1871 war sich der Quellen
ihrer Kraft nicht sicher . Sie organisierte unter den Kanonen der
deutschen Besatzungstruvven eine leidlich bewaffnete „Kommunal¬
garde" von Paris , die zwar die öffentliche Gewalt in den Straßen
und auf den Plätzen an sich riß und etznige Tage behaupten konnte.
Letzten Endes aber war das Unvermögen der Revolutionäre , die
Truppen der Kommune aus dem Sack von Paris heraus aufs flache
Land zu bringen und die Armee Mac Mahons militärisch in Schach
zu halten , der Grund , warum der revolutionäre Traum von 1871
in Blut und Feuer erlosch.

Die November-Revolutioii von 1918 war letzten Endes ebenfalls
eine militärische Angelegenheit . Als der Bankrott der Militärs
auf den Schlachtfeldern zu offensichtlich wurde , flammt « der Wille
»um Widerstand auf . zuerst an den Feuerkesseln der Panzerschiffe,
dann auf den Panzerdecks der Kreuzer und der Kanonenboot «,
schließlich in den Straßen und auf den Plätzen von Kiel . Wie
ein Lauffeuer breitete sich dann die revolutionäre Bewegung von
einer Kaserne zur anderen , von Kiel über Hamburg , Bremen .
Hannover , Köln . Frankfurt , München, Leipzig und Dresden aus
und umringte mit der Mauer revoltierender Soldaten das preußi¬
sche Kriegsministerium und den letzten amtierenden Militär , den
„Kommandierenden General in den Marken "

, General von Lin¬
singen in Berlin .

Mit der Abkehr der Truppe vom Kaiserreich, mit der Schwenkung
der Gewehre und Kanonen siel der alte Staat .

Heute ist das Kabinett der Barone formell im Besitz der ge¬
samten öffentlichen Gewalt , des Militärs und der Polizei . Aber
die Kluft zwischen der „hauchdünnen Oberschicht " des Herrn von
Papen und des Herrn Schleicher und dem Volk ist größer als je .
Am 9 . November 1918, zwei Ubr nachmittags , aber war der Spuk
bereits vorbei . Denn die Masse stand dagegen auf und hatte die
Macht dazu. Eine ernste Mahnung an das Paven - Kabinett !

„
Die Faust an der Gurgel

“

Hugenbergs vernichlungsplüne gegen die Demokratie
Unter dem Titel „Nicht abwarten " befaßt sich das Organ

der Christlich -Sozialen , der „Deutsche"
, mit der Frage , was

nach dem Ausgang der Wahlen werden soll. Wir haben
Grund zu der Annahme , daß die Aeußerunaen des „Deut¬
schen" diesmal mit der Auffassung identisch sind , die gegen¬
wärtig in maßgebenden Zentrumskreisen vor¬
herrschend ist. Der „Deutsche" schreibt :

„Sugrnbergs Presie schreibt jetzt , die Deutschnationale Partei be¬
sitze di« Schlüsielstellung im Parlament und habe jetzt „die F a « st
an der Gurgel der parlamentarischen Partei¬
wirt s ch a s t ". Sie werde jede Möglichkeit zu einer beabsichtigten
Wiederbelebung des Weimarer Parlamentarismus über die Bil¬
dung einer parlamentarischen Regierung verhindern . Diese Offen¬
herzigkeit ist zu begrüßen. Die anderen Parteien wisien, was sie
von einer „nationalen Konzentration "

, wie sie Hugenberg will , zu
erwarten haben . Es ist ausgefchlosien, daß sich Nationalsozialisten ,
Zentrum und Christlich-Soziale dafür hergeben werden . Daraus
ergibt sich alles weitere . Di» Basis einer Not - und Arbeitsgemein¬
schaft im Reichstag, wie sie Kaas und Brüning fordern , muß so
breit wie möglich sein und in erster Linie eine Stütze bei den

Massen des Volkes finden . Daß in diesem Augenblick nicht #*
eine Mebrheitsbildung koalitionsmäßiger Art wie früher zu denke«

ist. ist klar. Es ist eine Regierung zu finden , deren führend « Mä« '
ner Vertrauen im Volke haben uud eine Mehrheit im Reichst»«
zu finden , die ihnen die Möglichkeit gibt , zu arbeiten . Der Reich«'

tag soll sie später nach ihrer Politik und ihren Taten beurteile« '
In diesem Sinne muß nun der Reichstag selber die Initiativ '
ergreifen . Er darf nicht abwarten , bis die Regierung es vir fl« '
befindet , ihn einzuberufen . Er muß die Rechte des Volkes, das >«
seiner überwiegenden Mehrheit seinen Willen unzweideutig »««'
Ausdruck gebracht hat , zur Geltung bringen und die Führung üb«' '

nehmen. Es märe falsch , die Vorschläge und Pläne Pavens «&
,
*« '

warten . Die Lnge ist klar, die Aufgabe ist gestellt. Sie kan » n '®
gelöst werden aus dem Wege einer Besprechung zwischen W®
Reichskanzler und Parteiführern , welche die Hugenbergpresse k«"
so charakterisiert : „Die Parteiführer sollen verhört werden ." Be ' "'

I

Reichspräsidenten liegt die letzte Entscheidung .
"

Es ist anzuwehmen, daß das Zentrum im Sinne der t>o \‘
stehenden Betrachtungen bereits bestimmte Schritte eingele >'
tet hat .

Bonflienuierier - Prozeß
Systematischer Vandalismus der Nazis

Hamburg , 8 . Nov. (Eig . Draht .) Am Dienstag setzte das Altonaer
Sondergericht , vor dem gegenwärtig der Prozeß gegen die natio¬
nalsozialistischen Handgranatenattentäter verhandelt wird , die Ver¬
nehmung der Angeklagten fort . Als Verteidiger für die Angeklag¬
ten SS .- und SA .-Leute war der berüchtigte nationalsozialistische
Rechtsanwalt und Landtagsabgeordnete Roland Freisler - Kaffel
erschienen . Das Gericht versuchte die Angeklagten zu Aussagen
über die Ausführung der in der Wablnacht in Schleswig - Holstein
verübten Handgranatenanschläge zu bewegen.

In Elmshorn wurde aus einem mit sechs Mann besetzten Kraft¬
wagen eine Stielhandgranate gegen eine Gastwirtschaft geworfen,
in der sich das Verkebrslokal und das Parteibüro der KPD . be¬
finden . Außerdem wurden zahlreiche Schüsi« auf das Haus ab¬
gegeben. Die Handgranate flog während der Explosion gegen den
Bordstein , so daß nur die Fenster der umliegenden Häuser zer¬
sprangen . Die angeschuldigten SA .- und SS .-Leute , durch deren
früheres Geständnis die Tat restlos geklärt ist, verweigern jetzt die
Aussagen und behaupten , sich der Vorgänge nicht mehr entsinnen
zu können.

In Uetersen wurde aus einem Kraftwagen heraus eine Hand¬
granate gegen den Laden der Konsumgenossenschaft „Produktion "
geschleudert , die aber ihr Ziel verfehlte und das Saus eines Ar¬
beiters . der zu keiner politischen Partei gehört , traf . Auch hier
ist die Täterschaft durch früher« Geständnisse geklärt . Zwei der
Täter , der Abiturient Adler und der Bäckergeselle Dechow sind
flüchtig. Die übrigen Angeklagten verweigern die Aussage oder
geben an . mit der Angelegenheit nichts zu tun zu haben .

Der Anschlag in Barmstedt wurde von dem Führer des »weiten
Sturms Erezesch . der auch die anderen Attentate organisierte , selbst
geführt . Er sollte sich gegen ein kommunistisches Parteilokal rich¬
ten . Der Täter , der auf einem Motorrad vorfuhr , warf die Stiel¬
handgranate aber versehentlich in die Wohnung des Arbeiters
Eottschalk, die sich im Hause neben dem KPD .-Lokal befindet . Die
Handgranate richtete großen Sachschaden an . Durch die Explosion
wurden zahlreiche Fensterscheiben des Hauses zertrümmert . Der
Angeklagte, der diese Tat eingesteht, sagte weiter aus , daß er nach
Vollbringung der Tat den Führer des Motorrades , besten Namen
er nicht nennen will , mit vorgehaltener Pistole Stillschweigen über

die Vorgänge der Nacht geboten und ihm bedeutet habe , daß e*
ein Kind des Todes sei, wenn die Oeffentlichkeit etwas erfahre.

Die der Ausführung des Handgranatenanschlags auf den K«®
sumvereinsladen „Pvoduktion " in Pinneberg beschuldigren
Leute Gerlach und Bnrmester . die dort in der Mitternachtsstun «'
des 1. August mit einem Kraftwagen vorsuhren , und eine SW
Handgranate gegen das Haus warfen , bestreiten die Tätersch«^
obwohl diese durch die Aussagen ihrer Kameraden vor dem Unter
suchungsrichter feststebt .

Das Attentat in Rendsburg richtete sich gegen das Parteibur
und Verkehrslokal der KPD . , auf das zwei Handgranaten geE
fen wurden , die durch c»n Fenster auf den Tisch der Gastwirts« ?' !
sielen , dort explodierten und grobe Zerstörungen anrichtete . D«
SA . -Mann Rodweder , der die Handgranate warf , und der du' "
berumfliegende Svrengstiicke schwer verletzt war . wurde von d« >.
Reichstagsabgeordneten Moder und dem Standartenarzt Dr . 5 fltl
heimlich fortgeschafft. Gegenwärtig ist er flüchtig. Der weiter ««
der Tat beteiligte SS .-Männ und Zollwachtmeifter Plähn ist «®
ständig. . ..

Der Führer des Altonaer SA .-Sturmes . Gastwirt Beckmann .
Inhaber einer berüchtigtem Nazikneipe ist, wird beschuldigt u«
durch frühere Aussagen bezichtigt. das Attentat auf ein KP^ '
Gebäude in Altona ausgeführt zu haben . Da aber die »um Wer!'
der Handgranate bestimmte»! Leute das Abziehen der Zünder
gessen haben , blieb die Handgranate auf der Straße liegen «J,
zu explodieren . Ein zweites Attentat , das . auf das Altonaer ^
werkfchaftshaus geplant watz kam nicht zur Ausführung , da
hierzu bestimmten SA .- und SS .-Leute in letzter Stunde den S"
verloren . Die Angeklagten L^streiten entschieden , an dem Anlm -
beteiligt gewesen zu sein . ..

Ausführlich erörtert wird denn noch die Beschaffung der Sp iCJL
stosse, die nach der Anklage der Nationalsozialist Bestmann 8 - '

;„
seit haben soll . Der Angeklagte Plähn gibt zu . ernes Tages «'
grobes Paket mit Sprengstoff in die Wohnung des SA -Man«
Seeschen gebracht zu haben , verweigert aber über die Herkunft °
Sprengstoffes und über seine Verwendung die Aussage.

Am Donnerstag soll mit der Beweisaufnahme begonnen w« r°
für die zunächst 37 Zeugen und drei Sachverständige gelobend -

vereinen können . Diese Hoffnung stützt sich aus die Tatsache, daß die
bürgerlichen Mittelparteien bei der Wahl gut abgeschnitten haben.
Ich kann nur wiederholen , was ich in meiner letzten Rundfunkrede
sagte, daß die Regierung gerne bereit ist , ihre Hand jedem einzel¬
nen und jeder Parteigruppe zu reichen , die guten Willens sind,
loyal mit uns an der Lösung der nationalen Fragen mitzuar -
beiten .

"

Oie Lcldpfaffen für Mordbanden

19b Mandate der NSONP
Der Kreiswablleiter des Wahlkreises 28 (Franken ) hat ^

Reichswablleiter ein berichtigtes Ergebnis gemeldet, das um A
gültige Stimmen höher ist, als d«s zuerst gemeldete. Der A« i
der NSDAP , an dieser Stimmenzahl beträgt 18 882 . Die Der ,
tigung wirkt sich dabrn aus . daß der NSDAP , ein weiteres<
dat auf ihrer Reichsliste zufällt . Die Gesamtzahl ihrer Abs«^
neten beträgt nunmehr 186 ; der Reichstag umfaßt damit
samt 583 Abgeordnete.

WTB . Berlin , 8 . Nov. Die Vereinigten Ausschüsse des Reichs-
rals berieten am Dienstag unter dem Vorsitz des Reichsinnen-
ministers Frhr . v . Gayl die Richtlinien für das Rundfunkwefen.

$
WTB . London . 8 . Nov. Der diplomatische Berichterstatter des

„Daily Telegraph " schreibt , den Aeuberungen Herriots über eine
Annäherung Frankreichs an Italien werde in Londoner diplomati¬
schen Kreisen größte Wichtigkeit beigemessen .

zj»
Den Haag . 8 . Nov. ( Eig . Draht . ) Die niederländische sozial-

demokratiiche Arbeiterpartei und der niederländische Eewerkschafts-
bund veranstalteten am Dienstag im Haag eine Protestkundgebung
gegen die reaktionäre Finanzpolitik der Regierung .

ztz
WTB . München , 8 . Nov. Der „Völkische Beobachter "

ist heute abend laut Beschluß der Polizeidirektion München mit so¬
fortiger Wirkung bis zum 14 . Nevembrr cr . verboten worden.

ztz
WTB . Halle a . d. S „ 8 . Nov. Der Obervrästdent hat die in Zeitz

erscheinende sozialdemokratische Tageszeitung „Volksbote" auf drei
Tage verboten.

papen will bleiben
Cr hofft auf einen arbeitsunfähigen Reichstag

In einem Interview mit dem Chefredakteur der „Transozean -
Nachrichtendienste" gab der Reichskanzler v. Papen seiner unver¬
minderten Zuversicht hinsichtlich der durch den Wahlausfall geschaf¬
fenen Lage Ausdruck, indem er erklärte :

„ Abgesehen von gewissen parteipolitischen Krästeverschiebungen,
die mebr oder weniger den Erwartungen entsprechen , ist die Lage
nur wenig verändert . Ich betrachte die Verschiebungen nicht als
ausreichenden Grund , den Kurs zu ändern , den die Regierung un¬
beirrbar gesteuert bat . seit ich das Amt übernahm . . . . Das wich,
tigste Ergebnis der Wahl besteht darin , daß die Mehrheit von
Nationalsozialisten und Zentrum unmöglich ist ohne Hilfe der
Deutschnationalen Bolksvartci . Ziffernmäßig ist natürlich eine
Mehrheit von Kommunisten und Nationalsozialisten vorhanden .
Aber eine Koalition zwischen diesen beiden extremen Gruppen er¬
scheint doch undenkbar . Es «ann vielleicht gelegentlich bei bestimm¬
ten Fkagcn zu einem Bündnis zwischen den beiden Fraktionen kom¬
men. das jedoch nur negativer , nie positiver Natur sein würde .
Vielleicht dürfte es aber doch möglich sein , eine Grundlage zu fin¬
den . auf der diejenigen Parteien , die für Gesetz . Ordnung und
christliche Weltanschauung eintreten , sich zu gemeinsamer Arbeit

Geistliche Ratschläge für die „175er "

Der Verfasser der weltbekannten schweinische» Röhmbriese ,
Hitler » oberster SA .« Führ « r Rohm , bat den Fleisch¬
beschauer de» Dritten Reich », Herrn Münchmeyer, in die oberste
SsA ^ Führung nach München berufe» . In diesem Sinne bat
er verfügt :

„Bei den Grnppenkommandos find auf sofort je ein S A.- G e i ft-
ltcher elnzustellen. Die Herren Pfarrer müssen PG . sein und
stehen im Ran « eine» Sturmbannerfllhrers zu besonderer Verwen¬
dung. Gestehnngs- bzw . Bestallungsurkund « nur durch die oberste
SA .-Führung direkt. Bei den Feldgottesdiensten der SA .,
die möglichst mit Fahneneinweihungen zu verbinden sind, sprechen ab
15. Oktober 1932 nur die SA .-Geistlichen. Der PG .-Pfarrer
Münchmeyer , M . d. R ., wird als Spezialreferent für
d i e E r ist l i ch e n in der SA . sofort in die oberste SA .-Führung
berufen.

Der Fleilchbeschaner de« Dritten Reichs als „Spezialreferent "
für Sittlichkeitsfragen und Moral , bestellt von Herrn Röhm , dem
Freund bolivianischer Regenknabcn — das ist Hitlerpartei !
Wie sich die Kirche mit dem „röhmifchen" Befehl abfindet , der
protestantisch« Geistlich « unter das Kommando eines wegen Sitt -
lichkritsvergehens aus der Kirche ausgeschlossenen Münchmeyers
stellt, wollen wir abwarten . Was der liebe Gott sagen wird , wenn
seine Diener die SA .-Stürmcr weihen, bevor sie zum Arbeitermord
ausziehen , wissen wir auch nicht. Was wir aber wissen , das ist , daß
Sozialdemokraten und Republikaner es ablehnen , für SA .-Pfarrer
länger Kirchensteuer zu zahlen.

politische Wegelagerer
Darmstadt » 8. Rov. (Eig . Draht .) In Obcrramstadt bei

Darmstadt wurde die Frau eines Reichsbannermannes von einem
Trupp Nazis durch Siebe ans den Kops niedergeschlagen, so daß sie
eine Gehirnerschütterung daoontrug . Als ihr Ehemann sie auf - ,
heben wollte, erhielt er «inen Stich in den Rücken . Der SA .-Sturm -

. fiihrer Eöbel , der als Täter festgenommen wurde , gebärdete sich
derart , daß ihm Handschellen angelegt werden mußten.

In einem anderen Odenwaldort wurde ein Reichsbannerauto
mit Steinen beworfen. Sechs Nationalsozialisten wurden als Tä¬
ter feftgenommen.

Nazi und Hugenberger
Oldenburg . 8. Nov. ( Eig . Draht .) Der deutschnationale DiUŜ ,

Meister von Eutin , Dr . Stoffregen . der dieser Tage von dem
regierungsvräsidenten in Eutin mit Gewalt seines Amtes
wurde , ist von dem Oldenburgischen Rlaziministerium am Dlen*^
wieder eingesetzt worden . Etoffregen batte der Naziregierung „«
Ultimatum gestellt und mit der Beschwerde an den Reichend^ -
minister gedroht . Diese Drohung bat die Nazibelden mG ®Uj«
minister zu dem Rückzug veranlaßt . In der Nacht zum
erhielt der Naziregierungsvrästdent der telegraphischen Defevß^
Forderung des Bürgermeisters von Eirtin zu erfüllen . InE ^ ß
hat Stoffregen gegen Nazircgierungsvrästdenten in Eutin a
antrag wegen Freiheitsberaubung gestellt .

Verbot der SS . und SN.
imSaargebiet ^

WTB . Saarbrücken . 8. Nov. Die Rcgierungskomm >ss^ e t
Saargebietes bat beschlossen, sämtlich « militäräv "
Organisationen der NSDAP ., Insbesondere die
abtcilnnge » (SA ), die Schutzstaffeln (SS .) und sonstige
tungcn , n. a. die nationalsozialistischen Sccnitätskorps . die » 0 t
schulen , die SA .- Kaseruen und die Zeugmeisterei . mit l« '

Wirkung anfzulösen .
* -ia -tcil'

E

Zur Begründung wird von d§r Regierultzgskommissionm‘

„In der Nacht zum 2. Novellier wurde in der Stadt ji '
brücken ein Flugblatt verbreite », das einpn Wahlaufruf 6 ti t*

Nationalsozialisten enthielt , zugleich auch die Bevölkerung
die Polizeiorgan « aufzuwiegeln suchte . Das Flugblatt «!
auch nicht den Vorschriften des Pressegesetzes . Um den
zu ermitteln , fand am 3 . November in Ausistbrung
fes der Regierungskommission des Saargcbiptes in den ®
räumen der NSDAP , eine Durchsuchung statt . Sterbe '
unwiderlegliche Beweise dafür gesunden, daß gewisse Ors ^
neu der NSDAP , im Saargebict eine Tätigkeit entfal »

^ ^ ,'»

flagrantem Widerspruch zu den Bestimmungen der
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Zusammenbrochende monarchie
„Gruppe Winterfell »!"

Der ehemalige Reichskanzler Brüning hat vor einigen Monaten
im Reichstag eine Evilode aus der November-Revolution 1918 ins
Gedächtnis zurückgerufen , nämlich den letzten Versuch der Obersten
Heeresleitung , die Revolution von der Front aus niederzuschlagen.
Am 7. November 1918 wurde von der Heeresleitung die Aufstel¬
lung von drei Oberkommandos West, Ost und Süd . angeordnet ,
die dem preußischen Kriegsminister unterstellt werden sollten. Als
die ersten Truppen des Oberkommandos West die Rbeinbrücken
Ualsieren sollten, flammte jedoch der Aufstand bereits in Köln auf.
Die Mannschaften der 2 . Eardedivision mußten schleunigst bei
Aachen aus den Zügen berausgebolt werden , um den Rücken des
kämpfenden Heeres gegen die gefürchtete revolutionäre Lawine
aus der Heimat zu schützen . Der Chef des Stabes , des Eeneral -
»ouvernements Belgien , General von Winterfeldt , erhielt den
Auftrag , eine Sverrlinie von Maschinengewehrvosten an den in die
öeimat führenden Straßen aufzubauen . Einer der M .G.-Fübrer
u>ar der Oberleutnant der Reserve Brüning , der sich mit be¬
sonderem Ernst seiner Aufgabe bewußt gewesen zu sein scheint :
beine Maschinengewehre brauchten allerdings gar nicht in Tätig¬
keit zu treten , denn die Flut der Revolution ging auch über sie
hinweg.

Es war eine peinliche Episode, als der damalige Kanzler , dessen
Mehrheit bis in die Sozialdemokratie reichte , dieses hoffnungs¬
lose Experiment erwähnte , und ein betretenes Schioeigen ging
l>urch das Haus .

Kaiser Karl streikt
Kaiser Karl von Oesterreich ist nie der besondere Liebling der

deutschen Obersten Heeresleitung gewesen . Er hatte zuviel Fühler
nach der Entente ausgestreckt und man traute ihm überhaupt nicht
lecht. Am 27. Oktober 1918 schrieb Kaiser Karl an Wilhelm II .
folgenden Brief :

„Teurer Freund , e« ist meine Pflicht , Dir , fo schwer es mir auch
fällt, zur Kenntnis zu bringe «, daß mein Volk weder imstand
Noch willens ist, den Krieg weiter fortzusetzen - deshalb
kündige ich Dir an , daß ich den unabänderlichen Entschluß gefaßt
hab^ innerhalb 24 Stunden um einen Separatfrieden und
n« sofortigen Waffenstillstand anzusuchen ."

In treuer Freundschaft
Karl .

Auwi will zu Papa
In den ersten Tagen des November 1918 war sich die Hochfinanz

Und die Großindustrie , bis hoch in Offizierskreise hinein , vollkom¬
men darüber klar, daß der Kaiser sofort zurücktretxn müsse. Prinz
Max von Baden berichtet in seinen Memoiren , daß schon zwei
Tage vor dem Eintreffen der entscheidenden Note Wilsons zwei
^ »bne des Kaisers bei ihm vorstellig geworden seien : Prinz Adal¬
bert und August Wilhelm . Sie hätten ihn direkt gefragt , ob sie zu
Papa gehen und ihm die Notwendigkeit seiner Abdankung vor-
Uellen sollten.

Dieser Schritt des Naziredners Auwi entbehrt nicht der Pikan -
krrie . Er ist sozusagen der erste Kaiserstürzer gewesen . Er dachte
uicht daran , auf den Stufen des Thrones kein Leben für seine »
Mtter herzugeben.

Der „Löwe " Litzmann
Ein anderer prominenter Nazi bat . wie Auwi , aktiv bei der Re-

Uolution mitgewirkt , nämlich der General Litzmann, der demnächst
?ls Alterspräsident den Reichstag eröffnen soll. Die Nazis nennen

gerne den „Löwen von Brezezinv"
, weil er damals irgendein

Armeekorps der Ostfront besonders schneidig geführt haben soll .
Dieser „Löwe"

, der jetzt in Neu-Globsow wohnt , hat in den Re-
uolutionstagen den Auftrag erhalten , unter dem „Oberkomman-
meienden in den Marken " die Revolution zu bekämpfen und nie-
äerzuwerfen. Leider ging das nicht so einfach , denn die Herrn Litz-
Ulann unterstellten Truppen wollten nicht . Er schreibt :

»»lind ich, der ich von meinem Kaiser damit beauftragt war , die
Heimat gegen den Aufruhr zu schlitzen , war machtlos. Ich verlebte
qualvollste Stunden . Wenn ich nur zwei Bataillone ' zur Hand ge¬
habt hätte , ich würde genau gewußt haben , was zu tun war und

Fritz Ebert und kein Scheidemann würden mich gehindert
Huben , den Befehl des Kaisers auszuführen .

"
In derselben Nummer des „Angriff " aber berichtet ein anderer'azi-Offizier , Major Buch , daß Bataillone zur Verfügung standen."runter ein Bataillon des M .E .-Lebrkurles im Lager Döberitz." uter Offiziere und Offtziersaspiranteni Aber keiner wollte mehr !
Armer „Löwe" von Neu -Globsow! Nun bat dich der Kaiser auf

in«» wichtigen Posten gestellt und nichts lvar es damit ! Sein
N >ner, war sicher ebenso grob wie der des Pg . Frist , den „lein

hinter den Ofen des Bezirksamt » von Pirmasens gestellt
Auch er blieb ohne jeden kriegerischen Ruhm !

Exzellenz erwartet seine Verhaftung
Ergs Harry Keßler bat kürzlich in der „Frankfurter Zeitung "
"kn Brief publiziert , in dem er die „Befreiung " Pilsudskis aus

der Festung Magdeburg schildert - mitten aus den Wirren
der Revolution :

„Ich erklärte mich bereit zu einer Unterredung mit dem Kom¬
mandierenden General . Noch während ich dies sagte, klingelte der
Adjutant des Generalkommandos schon an : „Exzellenz wünscht Sie
zu sprechen - und bald , möglichst bald ! Ich fuhr hinaus und
traf einen alten kriegsverbrauchten Mann , der offenbar stündlich
seine eigene Verhaftung erwartete . Der Kommandierende General
in Hannover war nämlich bereits gefangen gesetzt worden . Er
empfing mich gebückt, setzte sich schwer in seinen Stuhl und fragte ,
was man in Berlin mache . Ich riet ihm, die Ordnung wenn mög¬
lich durch die Gewerkschaften und durch die sozialdemokratische Or¬
ganisation aufrecht zu erhalten . Er stimmte allem zu ."

Eroßherzog von Mecklenburg
2m Land des Ochsenkovfs ist die Revolution verhältnismäßig

friedlich vor sich gegangen. Am Vormittag des 7 . November wurde
zwischen 8 und 9 Uhr die gesamte Garnison vor dem Schweriner
Schloß aufgebaut , besehligt vom Soldatenrat . Die Offiziere hatten
Stubenarrest , sie waren unsichtbar, aber alle lebten sie ; keinem
von ihnen war auch nur ein Haar gekrümmt worden. Friedrich
Franz ging schließlich auf den Balkon und sprach zu seinem Volk

'We«cfo* 9.7le*ßemBe* . . !
So groß und gut auch das „Damals ” war —
Hm dich, träumend nach rückwärts zu strebent
Das Gestern kann und darf wohl in dir,
Aber du kannst und darfst nicht im Gestern lebenl
Denn nicht zum Vei winden — zum Ueberwinden
Solist du Kraft im Erinnern finden !

Wie hart und schwer auch dein Heute ist —
Flüchtest du zu vergangenen Zeiten,
Kann leicht deine Zukunft dir
Aus den Augen und Händen gleiten !
Drum nie müde werden! Pack zu mit uns alten !
Halt fest ! Halt fest ! Halt fest !
Weil dich, läßt du die Zukunft fallen ,
Die Zukunft fallen läßt !

Tutt , ein Wirker

Er erklärte den Soldaten , alle ihre Wünsche würden erfüllt wer¬
den. Er schloß mit einem Hoch auf das Vaterland . Begeistert
stimmte alles ein . Dann gingen die revolutionären Massen und
der Eroßherzog nach Saus «.

Die Kaisertochter bietet Zigarre « an
Am 8. November kam es in Braunschweig zur Revolution . Am

Abend erschien im herzoglichen Schloß eine Abordnung des Ar¬
beiter - und Soldatenrats und forderte den Thronverzicht . Der
Herzog erbat sich eine Bedenkzeit von 39 Minuten . Den Abgesand¬
ten wurden Zigarren gereicht . An den Verhandlungen mit den
Ministern und Soldatenräten nahm auch die Kaisertochter Viktoria
Luise teil , auf deren Rat der unentschlossene Herzog den größten
Wert legte. Schließlich unterschrieb er die Verzichturkunde ohne
jede Einschränkung auf ihren Rat .

Zwischen Krieg und frieden
Der tschechisch« Außenminister über Abrüstung

« nv Aufrüstung .
Prag , 8 . Nov . . ( Eig . Ber . ) Außenminister Brnesch hielt

im auswärtigen Ausschuß des Parlaments eine iltede , der er
den Titel gab , „Wird sich Europa für Frieden oder Krieg
entscheiden ? '̂ Benesch sagte unter anderem :

„Deutschland führt einen großen innere « Kamps um sein«
ernstesten Lebensfragen , und wir würden wünschen , daß seine

Entwicklung zu normalen Verhältnissen beschleunig» wird .
Der vom Hitt . rismus bedrohte deutsche Parlamentarismus
wurde durch eine Reihe von Neuwahlen und durch das Papcn -
Schleicher-Shstem erschüttert . Das neue autoritative und auf
militärische Faktoren sich stützende Regime in Deutschland
hat in einigen Staaten Befürchtungen wachgerusen , es könnten
aus den Ereignissen neue internationale Komplikationen ent¬
stehen.

Der Friede und die politische Entwicklung Europas hängen
von der Entwicklung in Deutschland ab . Nach der Lausanner
Konferenz trat eine Besserung der europäischen Wirtsc^afts -
lage ein . Die Schwierigkeiten der Genfer Abrüstungskonferenz
haben aber die aufsteigende Tendenz .zum Stillstand gebracht .
Die Forderungen der deutschen Delegierten nach Rüstung »«
gl :ichy :it wurden am 29 . August in einer Form präzisiert ,
die allgemein als ein Verlangen nach Wicocraufrüstung aufge¬
faßt wurden .

Deutschland hat die Erlaubnis verlangt , sich neue Waffen
beschaffen zu dürfen , wie zum Beispiel Tanks , Schnellfeuer -
geschütze , U Boote , Schlachtschiffe über 10 000 Tonnen , sowie
eine bestimmte Anzahl von Milizsoldatcn rekrutieren zu dürfen .
Er selbst glaube , daß dadurch Europa in eine Periode neuer
politischer Krisen geraten würde , die zuerst zu einem Wett¬
rüsten und schließkich zu einem neuen unhaltbaren kriegerische«
Konflikt führen würden . Er halte daher die Situation für
ernst . Rüstungsgleichheit durch Aufrüstung der abgerüsteren
Staaten erzielen zu wollen , heißt einen Krieg vorbeveiten .
Die Gleichheit kann nur dadurch erzielt werden , daß gemäß
Paragraph 8 des VökkerbundpakteS alle anderen Staaten ihre
Rüstungen herabsetzen. ES müsse loyal gesagt werden , daß sich
Deutschland in seiner Sicherheit bedroht fühlen könne , wenn
dieser Paragraph nicht erfüllt werden würde . Ein Ueber-
eitzkommen zwischen Deutschland , Frankreich , Italien , unter
Mitwirkung aller anderen europäischen Staaten , keinen Krieg
zu gestatten und durch gemein 'ames Einschreiten jeden zu
bestrafen , der den Frieden stören sollte , würde den Frieden
garantieren . Frankreich wäre zu einem solchen Uebereinkom-
men bereit . Von Deutschland und Italien ist vorläufig nicht
bekannt , was sie unternehmen würden , wenn in Genf eine
solche Frage gestellt würde . Es müsse ein europäischer Kon-
tinantalvertrag den Kellogg -Pakt so lebensfähig machen, wie
es der Locarnovertrag ist . Auch dann könnte noch über
strittige Fragen in Ruhe diskutiert werden . Die tschechoslowa¬
kische Regierung begrüßt daher den Hnriot -Bencaar -Plan und
würde auch jeden anderen Plan akzeptieren, der die Rübe in
Europa sichern würde .

Benesch schloß : Das Jahr 1933 werde entscheiden , ob
Europa neuen kriegerischen Konflikten oder einem dauernden
Frieden entgegengehe .

politischer Prozeß
Hildesheim , 8. Nov. ( Eig . Draht . ) Nor der Groben Strafkam¬

mer begann ein großer Landfriedensbruchprozeb gegen 37 Ange¬
klagte, darunter 19 Mitglieder der Eisernen Front . 2 Kommunisten
und 16 Nazis , der Rest ist parteilos ? ? 8l Personen sind als Zeu¬
gen erschienen .

Am 10 . Juli waren 3000 Mitglieder der Eisernen Front auf
ihren Fahr - und Motorrädern zu einer Sternfahrt aus dem llnter -
bezirk Hildesheim in Bockenem zulammengekommen. Die Veran¬
staltung verlief ohne jeden Zwischenfall. Aus dem Heimweg wur¬
den ieooch einzelne Abteilungen angeremvelt und überfallen Das
geschah vor allem in Alfeld und in Groß-Ilde . wohin bewaffnete
Naz- stürme mit Personenkraftwagen mobilisiert worden waren .
Die Ueverfa' ' enen setzten sich mit Latten und Steinen zur Wehr.
Es gab auf beiden Seiten Verletzte. Vor Gericht schoben die Nazi-
zeugen den Angeklagten der Eisernen Front alle Schuld zu . Es ist
aber schon eidlich festgestellt , daß in Alfeld , wo der Hauptüberfall
erfolgte , die Nazis in Eruppenkolonnen anmarschiert sind , und
unter dem Kommando : „SA . — Straße frei !" Anhänger ber Eiser¬
nen Front überfielen .

Lahrplanmaviger veiried bei der vvS .
' Entlassungen

CNB . Berlin , 8. Nov. Nachdem gestern in der geheimen Zentral¬
streikleitung der BVG . Unstimmigkeiten ausgebrochen waren , die
eine reibungslose Weitersübrung des Streiks gefährdeten , wurde
allgemein die Parole ausgegeben , die Arbeit wieder restlos und
bedingungslos auszunehmen. In ben Morgenstunden meldeten sich
so viel Arbeitswillige , daß der Betrieb wieder voöllig fahrplan¬
mäßig ausgenommen werden konnte.

Die BVE . hat 1000 Mann entlassen, und zwar diejenigen , die
sich besonders durch Terrorakte und Bedrohung von Arbeitswilli¬
gen strafbar gemacht hatten . Jetzt bat die BVG . weiteren 1600
Faherern und Schaffnern sowie 50 Arbeitern aus den Werkstätten
ihre Entlassungsvaviere zugestellt.

Oer 15 . layresiag in, Moskau
WTB . Moskau . 8 . Nov. Im groben Theater in Moskau fand

eine Festsitzung zur Feier des 15 . Jahrestages der Oktoberrevolu¬
tion statt . Stalin , Kalini , Moroschiloff und Molotofs wurden bei
ihrem Erscheinen mit grobem Beifall begrübt . Der Präsident des
zentralen Exekutivkomitees der Kommunistischen Partei , Kalinin .
feierte in seiner Rede die sozialistische Aufbauarbeit . Der Fünf¬
jahresplan sei in vier Jahren verwirklicht worden und Rußland
habe durch die geleistete Arbeit eine bedeutende Wandlung er¬
fahren . Die Lage im fernen Osten sei für Rußland immer noch be¬
drohlich, denn die ganze Angelegenheit lei noch nicht gelöst . Ka¬
linin schloß seine Rede mit den Worten : „Unsere Politik ist un¬
wandelbar . Wir werden mit allen Mitteln für den Frieden
kämvfen.

"

kann sejnC
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fyeidaat tf&adew
Konkordalsyejetz vor dem Landwtz

' Das Büro der Deutschen Zeitungsverleger meldet:
„Wie wir erfahren , hat das badische Staatsministerium beschlos¬

sen , den badischen Kultusminister zu beaustragen , den KonIor -
datsentwurs des badischen Staates mit dem Heiligen Stuhl
im Aufträge des Kabinetts dem Landtag baldigst vorzulegen.
Kultusminister Dr . Baumgartner wird den Inhalt des Konkordats
in den allernächsten Tagen in einer Konferenz der Karlsruber
Presse der Oesfentlichkeit unterbreiten . Wenn eine gleichzeitige
Vorlage des Staatsvertrages mit der evangelische « Kirche nicht
erfolgen kann, so kommt das daher , daß die seit einiger Zeit statt¬
findenden Verhandlungen noch nicht gan, zum Abschluß gekommen
sind . Es ist jedoch auch hier eine baldige Einigung zwischen den
Vertragspartnern zu erwarten ."

Angesichts der Bindung des Zentrums an die katholische
Kirche und vielleicht auch angesichts der Vorgeschichte des
Konkordatsentwurfs ist es verständlich, wenn das Zentrum
darauf drängt , datz der mit Rom und mit dem Erzbischof ver¬
einbarte Entwurf eines Konkordatsgesetzes alsbald dem
Landtag zur Verabschiedung vorgelegt wird . Wie und auf
welche Weise es dem Zentrum gelingen wird , eine Mehrheit
für den Konkordatsentwurf im Landtage zu finden, steht
wohl im Augenblick noch dahin . Für die Sozialdemokratie ist
die Stellungnahme durch den kürzlich erfolgten Beschluß des
Parteiausschusses und der Landtagsfraktion gegeben .

SüdwestdeuNche Industrie
gegen Kusrukrzerlchiayuny

Ein Protest gegen wirtschaftlichen Nationalismus
In der am 7 . November ds . Js . unter dem Vorsitz von Kommer¬

zienrat Alexander Eütermann - Eutach i . Br . ftattgefundenen Sitzung
des Präsidiums des Verbandes Süvwestdeuticher Industrieller wurde
folgende Kundgebung an den Reichskanzler beschlossen:

„Deutschland mutz ausführen , um einsübren zu können . Deutsch¬
land mutz exportieren , um leben zu können , deshalb mutz Deutsch¬
land im Kamofe um seinen Anteil an der Weltwirtschaft seine
Wirtschafts - und Handelsbeziehungen zu den einzelnen Ländern
der Erde weiter ausbauen und deshalb auch festbalten an der ge¬
sunden und bewährten Grundlage unserer bisherigen auf dem
Prinzip der Meistbegünstigung beruhenden Handelspolitik . Wir
verkennen nicht , dah der Landwirtschaft weiter geholfen werden
muh. namentlich auch durch Unterstützung im Ausbau ihrer Absatz¬
organisation . Nicht aber darf diese Hilfe geschehen durch handels¬
politische Mahnahmen . di.e in ihren Auswirkungen andere Glieder
unserer Volkswirtschaft vernichtend treffen müsien . was zu erneuter
Arbeitslosigkeit . Schwächung der Kaufkraft breiter Massen unserer
Bevölkerung und damit zu einer Minderung des Absatzes agrarer
deutscher Erzeugnisie. statt zu einer Hebung desselben führen muh

Der Schaden, der schon jetzt durch die blohe Ankündigung von be¬
absichtigten Einsuhr -Kontingcntierungsmahnabmen in Auswirkung
auf unseren industriellen Export , wie erwähnt , entstanden ist. ist
derartig , dah der Verband Südwestdeutscher Industrieller im Jn -
tcresie der von ihm vertretenen badischen und südwestdeutschen In¬
dustrie nicht nur vor einer Weiterverfolgung der beabsichtigten
Einfuhr -Kontingentierungsmahnabmen warnen , sondern die drin¬
gende Bitte an die Reichsregierung richten muh. über die indu¬
striellen und wirtschaftlichen Interessen Badens und Slldwest-
deutschlands als doch auch eines nicht unbedeutenden Gliedes der
deutschen Wirtschaft nicht hinwegzugehen, sondern unter Berücksich¬
tigung des deutschen wirtschaftlichen

'
Gesamtinteresses von der Ein¬

führung weiterer Kontingente Abstand zu nehmen."

Reichswmzerkredue

Es kam der Moment , wo es sich entscheiden mutzte, ob die
Entwicklungsrichtung nach der künstlerischen oder nach der ge¬
schäftlich - organisatorischen Seite ging . Die Entscheidung liegt
schon ein paar Jahre zurück, der Rundfunk wurde stark und
mächtig , er begann zu rationalisieren . Ein Prograinmausschutz
wurde gegründet , um von ihm aus dauernd ein objektives
Gesamtbild über die Gruppenaufteilung und den Inhalt der
Rundfunkprvgramme zu gewinnen . Das Ergebnis davon war
die Reichsrundfunkgesellschaft , die sich als Dachorganisation
aufgetan hat und von sich aus nun aktiv in die Programm¬
gestaltung eingreift , man hatte es im Anfang wohl nicht so
erwartet . In die Tendenz zur Rationalisierung kam noch
die Schallplatte , ein ungeheueres Archiv , eine Schatzgräberei ,
ein planmätziqer Bergwerksbetrieb in den Schätzen der älteren
Literatur , besonders der Musikliteratur , die Schallplatte und
der Klassiker wurden zusammen zum eisernen Bestand , das
Mittel , durch das der Rundfunk die lebenden Künstler ge¬
fügig machen konnte , auch bei sinkenden Honoraren ihre Lec-
stungcn immer dringlicher anzubieten .

Wer von Zeit zu Zeit bei den einzelnen Sendern zu tun
hatte , fand immer neue Aenderungen , stietz auf eine fort¬
schreitende Mechanisier » ng . Präzisi rung . Bürokratisierung .
Klarheit in diesem verwirrenden Zustand schien dringend
wünschenswert . Man sah die Arbeitskraft der Intendanten
nicht weniger durch dir Aufgaben des eigenen S " nders als
durch die Zusamm ' na -beit mit den geheimnisvollen Rachbar -
orrani ation .m in Anspruch genommen , das grotze Ganze , das
sich hier in die einzelnen Sender hinein durchsetzte . Der
Rundfunk erschien immer mehr wie ein Turmbau von Babrl ' .

Der Nrdettsmarkt
in SüüwestSeuNchlanü

Ueber die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk des Lan¬
desarbeitsamtes Südwestdeulfchland in der Zeit vom 16 . bis
81 . Oktober 1932 wird berichtet :

Bet Betrachtung der Arbeitsmarktlage in der zweiten Oktober¬
hälfte ist unverkennbar , dah nicht nur ein Stillstand der depres¬
siven Momente eingetreten ist . sondern dah sich auch die Anfänge
einer Besserung ( ! !) gezeigt haben . Der Eesamtbestand an Arbeits¬
suchenden betrug am 31 . Oktober 278 812 Personen : 112 851 ent¬
fielen aus Württemberg und Hohenzollern und 165 961 auf Baden .
Von den Arbeitssuchenden waren 259 87t als arbeitslos anzu¬
sehen und zwar 102 315 in Württemberg und 157 559 tn Baden .

Die Entwicklung der Unterstlltztenzahl der Arbeitslosenversiche¬
rung und Krisenfüriorge zeigt nochmals eine Abnahme um 543
bzw . um 2797 Hauvlunterstützungsemvfänger , die zum groben Teil
wieder auf die Zunahme der Beschäftigten in den Maßnahmen der
wertschassenden Arbcitsloienfllrsorge und des freiwilligen Arbeits¬
dienstes zurückzufübren ist . Der Stand an Hauvtunterstützungs -
emvfängern war am 31 . Oktober 1932 folgender : In der versiche-
rungsmäbigcn Arbeitslosenunterstützung 33 877 Personen ( 26 223
Männer . 765t Frauen ) . in der Kriiensürsorge 65t1t Personen
( 52 520 Männer . 12 89t Frauen ) ) . Die Gesamtzahl der Hauvt -
unterstützungsemvfänger ist um 3310 oder um 3,2 v . H . nämlich
von 102 631 Personen ( 80 79t Männer , 21 837 Frauen ) auf 99 291
Personen ( 78 743 Männer . 20 548 Frauen ) gefallen : davon kamen
auf Württemberg 43 001 gegen 43 735 aus Baden 56 290 gegen
58 896 am 15 . Oktober 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamtes Süvwestdeutschland
kam am 31 . Oktober 1932 auf 1000 Einwohner 19,7 Hauvtunter -
stützungsemvfänger in der Arbeitslosenversicherung und Krisen¬
fürsorge : dazu kamen auf 1000 Einwohner nach dem vorläufigen
Ergebnis der Zählung vom 31 . Oktober noch 15,9 Wohlfabrts -
erwerbslose das sind rund 80 000 Arbeitslose , die aus der öffent¬
lichen Fürsorge unterstützt wurden .

Lühe im RundfunK
Heule abend , y. November,

ly Uhr io Minuten
Ueber den hoUündijchen Sender „vara kjilver-

fura“
, UUelle 2Yb

Paul Löbe sollte am 9 . November in Erinneci ' ng
an die Vorgänge des gleicher Tages rm Jrhre 1918 über dre
deutschen Rundfunksender sprechen. Aber den Freiherrn , die
sich nur recht ungern ihrer unglückseligen Kriegsrolle entsinnen ,
der das ausgeblutete und verhungernde Volk erst in den No¬
vembertagen 1918 ein Ende setzen mutzte, war dies allzu
unangenehm . Im Interesse der „politischen Ruhe " wurde der
Vortrag des im In - und Auslande bestens bekannten Genossen
Löbe abgelehnt .

Das den Kampf des deutschen Volkes um seine demokratischen
Lebensrechte auimerk 'am verfolgende Ausland begriff nicht,
datz einem Manne wie Löbe das Mikrovhon gesperrt wurde .
Der hal 'änoistbe Arbeiter -Radio -Bund , der selbständige Aus¬
sendungen bringen kann , bat Löbe, vor dem holländischen
Hörer seinen in Deutschland „unerwünschten " Bortrag zn
halten . Löbe sagte zu.

Nun kann Papen die Autarkie nicht auf Rundfunkwellen
ausdehnen . Der holländische Sender Hilversum , d " n auch
der holländische Arbeiter -Radio - Bund ( VARA ) in bestrmmten
Zeiten benutzt , ist am 9 . November mit guten Dreiröhrenge¬
räten einwandfrei auch in Deutschland zu empfangen !

Die Rundfunkbehörden sollen sich schämen, einew Mann
wie Löbe in die Rundfunkemigration zu jagen . Sie sol¬
len aber auch fühlen , datz die Arbeiter -Radio - Jnternationale
nicht gewillt ist , da ? von seinen „Herren " so schwer geprüfte
Werktätige deutsche Volk im Stich zu lassen !

Paul Löbe wird also heute am 9 . November über
versum über das Thema : „Der 9 . November und die Artzeitcr -
klisse" svrechen. Ter Vortrag ist Teil der Send " na : „An-
beiterkanrpk" . Sie beginnt nach unserer Zeit 19 . 19 Uhr n>>>
Arbeiterliedern , qesvielt auf der Vora -Orgel . Darauf folgt
die Ansprache Löbes , die sofort durch den Sekretär der Ar -
beiter - Radio -Jnternationale . Genosse Zwertbroek , den hollän -
di 'chen Hörern übersetzt wird . Anschli bend Arbeiterlieder aut
Schallplatte » mit deutschen Texten . U a . „Lied der Berg¬
arbeiter "

, „Lied der Arbeitslosen "
, und die „Ballade von den

Säckeschmeißern" . Zum Schluß dieses Programmteiles eriolgt
eine Reportage über das grotze Meeting der Sozialdemokratc -
schen Partei und des Gewerkschaftsbundes Holland .

Alle freiheitlich geünnten Nundfi ' nkhörer schalten deshalb
am Mittwoch , 9 . November , 19 . 10 Uzr (nicht wie irrtümlich
in Programmzeittchriften und Presse bekanntgegeben 21 -4”
Uhr ) um auf Hilversum . Welle 296 Meter . Der Sender
Hrlversum meldet sich : „ .Hier Vara Hilversum ".

Es ist eine Schande , datz der deutsche, freiheitlich gesinnte
Runds : k :örer trotz seiner Ri -ndfunkaahlung sich wohl auch tn
Zukunst in stärkerem Maße unter anderem an das Programm
der „Vara Hilversum " halten mutz , da er von dort das )»
hören bekommt, was ihm die deutsche Junkerregierung »»
seiner Heimat vorenthält .

Der Arbeiter - Radio -Bund Deutschlands e . B . bittet alle
Rundfunkhörer , ihm Berichte über den Empfang des Hilver
sumer Senders , besonders aber über die Veranstaltung am m
November , einzusenden . Anschrift : Arbeiter -Radio - Bund
Deutschlands e . V . . Berlin SW 6 >, Gitschinerstratze 93

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft bat sich
im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen in An¬
betracht der sehr ungünstigen Lage im deutschen Weinbau damit
einverstanden erklärt , dah

1. von der Erhebung der Zinsen aus den Winzerkrediten für
das Jahr 1932 Abstand genommen wird .

2. die am 15 . November 1932 fällige erste Tilgungsrate und die
weiteren Tilgungsraten der Reickswinzerkredite für ein Jahr ge¬
stundet werden, so dah die Kreditnehmer erst am 15 . November
1933 verpflichtet sind , mit der Rückzahlung dieser Kredite nach
den früher mitgetcilten Tilgungsbestimmungen zu beginnen.

(EmmeUngrift dev neuen Nhemdrücke
Wcmnhetm- Ludimyslialen

DZ . Mannheim , 7 . Nov. Die Städte Mannheim und Ludwigs¬
baben haben nunmehr die Einweihung der neuen Rbeinbrücke end¬
gültig auf Samstag , den 19 . November, festgelegt . Die Feier findet
auf dem Platze vor dem Pfalzbau . bei schlechtem Wetter im Kon-
zertsaal des Pfalzbaues in Ludwigshafen statt .

Landichakt und Rundfunk
Mit der Krise des deutschen Rundfunks befaßt sich ein

Aufsatz Alfons Paquets in der Frankfurter Zeitung , der
in eine scharfe Kritik des heutigen Rundfunkunwesens — „Gou -
verncmentakiSmus , Kommisfarenwahnfinn , Porteiklüngel , dabei
habt ihr es gebracht " — ausmündet , wobei auch folgende be¬
achtenswerte Bemerkungen über die l ndfchastliche Bedeutung
der einzelnen Sender gemacht werden .

„Es gibt neun Sender in Deutschland , jeder schien allmählich
sein eigenes Gefixt zu bilden , etwas Lonowirtschaftliches
schltiq durch, d "r Charakter leitender Persönlichkeiten prägte
sich am Programm aus , und der Wetteifer , die „ funkische "
P aris immer eindeutiger von der Zeitung , vom Buch , von der
Bühne , von der Kirche abzuheben , entfesselte neue Ausdrucks -
sv "men . Die Sendebezirke sind ungleich iie sind d -m Schich¬
tenaufbau und der Hörer -. abl nach verschieden , j ' » t stellte
etwas anderes dar und brauchte etwas anderes . Das gab auch
den Leistungen ihres Rundfunks die Berschiedenh - it . Ihren
grötz - ren Mitteln entsprechend hätten die ganz großen Sender
in künstle-' i 'chen Ding "n die Führung , der Westdeutsche Rund¬
funk in Köln , die Berlin -r Funkstunde . München förderte
dmit '

che Belanae vom Bäurischen her . Stuttgart trieb schwä¬
bische Kund-- , Hamburg pflegte nicht ohne einen interessanten
Zug von Snobbismus das Norddeutsche , Frankfurt förderte
moderne Munk . Lelvzig vtlegt die literarische , soziale Note ,
und Breslau lieferte das Beispiel , wie selbst ein kleiner Sender
sich durch die Initiative aur dem Gebiete des Hörsviels an
die Spitze arbeiten kann . W"r nicht mitten in dieser Ent¬
wicklung stand , hatte Mühe , ihr zu folgen . Man lernte nie
aus , das Experimentieren . das Probieren nahm kein Ende ,
und e§ ergab ück trotz allen Gedudels der Unterhalt : nasabend ?
und alles Füll 'els d^ r Schallvlatten doch das Bil » einer
aktiven . nrn 'Mfte» Geistigkeit In d>-m fast amerikanisch pri¬
mitiven Anfm ^ iS ' ustnnd des Rundsi -nks war etwas , das für
den rchaksendei » Menschen seinen Reiz hat - e . Durch al 'es Lrng -
wnlige , Routinemäßige der Tagesprogramme (nach dock immer
Wieder das Feurige neuer Vorstöße , schöner Überraschungen .

Sauletter Wagner wettert
Auswirkungen des Myblaires über Sie Nazibonzen

Das Flugblatt über die „Nazibonzen in bengalischer Beleuch¬
tung " hat im nationalsozialistischen Lager derart gezündet, dah
diese zunächst , statt wie angekündigt . die von Hitler kommandierten
„Maßnahmen zur Einleitung des neuen Propagandafeldzuges "

nach der soeben erfolgten nationalsozialistischen Wahlniederlage zu
treffen , nunmehr gezwungen sind , vor aller Oesfentlichkeit ihre
schmutzige Wäsche zu waschen . Fast eine ganze Seite lang beschäs-
tigt sich der nationalsozialistische Gauleiter Ro¬
bert Wagner in der Dienstagnummer des „Führer " mit dem
„Verrat in Lahr"

, wobei allerhand interesidnte Intermezzo zum
Vorschein kommen ^

Der Ausgangspunkt sür das Pronunziamento des nationalsozia¬
listischen Gauleiters Robert Wagner ist eine Erklärung in den
nationalsozialistischen „Erenz - Land - Nachrichten " in Lahr
vom 5 . November, in der es heißt : „Unser nationalsozialistisches
Gewissen zwingt uns , den Verkehr mit Gau - und Kreis¬
leitung so lange a b,ubrechen . bis dieser Korruption s-
fa 11 erledigt ist und die Gauleitnng alle Anschuldigungen
des Flugblattes restlos abgcwaschen hat " . Wütend über diese
Anklage labt Gauleiter Wagner nunmehr seinen Zorn gegen di«
ihm früher so sehr befreundeten Gesinnungsgenossen W a n k e l,
Arthur Kirn und so fort los . In einer einstweiligen Verfü¬
gung der nationalsozialistischen Kreisleitung
wird die Ortsgruppe Lahr der nationalsozialistischen Partei
mit sofortiger Wirkung a u s g e l ö st. gegen die seitherigen Orts -
gruppenleiter Pg . Arthur Kirn und keinen Stellvertreter Pg . Dr .
Wäckerle wegen parteischädigenden Verhaltens ein Ukchla-Ver-
fahren eingeleitet , ein gleiches Uschla -Verfahren gegen den Ver¬
leger der nationalsozialistischen „Erenzland - Nachrichten " R . Keu -
t e l beantragt und gleichzeitig jenen Nationalsozialisten , die sich
hinter die Herren Kirn und Wäckerle stellen , ebenfalls ein Verfah¬
ren in Aussicht gestellt, sowie jenen Nationalsozialisten , die Keutels
Zeitungsunternehmen irgendwie unterstützen, den Ausschluk aus
der Partei angedroht .

Es ist also allerhand U m t r i e b, den das Flugblatt über
die Nazibonzen in Vewegung gesetzt hat . da anscheinend nunmehr
endlich ienr Nationalsozialisten , die noch Verantwortung .«-
b e w u k t s e i n in sich süblen. die Geschichte zu dumm wird und sie
wieder das KekUbl bekommen , daß Reinlichkeit zur obersten Pflicht
einer jeden Partei gehört . Gauleiter Wagner schiebt daher
maschincngewebrartig mit schweren Worten um sich, da der A u k »
rühr in der nationalsozialistischen Partei anschei¬
nend an die Ni-ren dieser ganzen Beweaung in Baden gebt. Herr
Wagner ist entrüstet darüber , dah sür Herrn Arthur Kirn die Be¬

hauptungen des Flugblattes über die Nazibonzen keine Lügen I»» 3’
sondern dah er, das „Ovfer einer geradezu seltsamen WantelmütiS '
keit "

, sich die Borwürse gegen die NSDAP , in Bad«
entweder zu eigen mache oder znm mindesten Zweifel dariib^
äuhere , ob dir ausgesprochenen Behauptungen nicht doch berecht«^
seien . Mit Kommandoton fährt Wagner seinen ehemaligen Freu »
Arthur Kirn an : „Wie kommen Sie dazu, in eine eidesst » '

. i
liche Versicherung von mir Zweifel zu setzen ! Sie haben es >»
nötig befunden, zu meiner Erklärung im Falle Koebele den ..3'"”’

rer " um eine Berichtigung anzuhalteu . Dir Parteisatzungen »»
legen die Verantwortung sür Ausschlllsie aus der Partei ganz iu
politischen Leiter , obwohl der Untrrstützungs - und Schlicht »«»

^
ausschuh gehört werden muh. Ob ein Grund zum Ausschluß 90
liegt , ist im Fall Koebele ganz der Anschauung des 8 a u l e i t e
anheim gegeben. Nun habe aber nicht ich zunächst entschiede ».
Koebele nicht auszuschliehen ist. sondern mein Stell »'
treter Pg . Köhler . Aber unabhängig von meinem Vertreter
auch ich zu der Ueberzeugung gelangt , dah Koebele nickt » u93
fliehen ist." „

Wer in der nationalsozialistischen Partei nicht nach dem t " »" <
der „Führung " tanzt , der hat das Recht in ihr verwirkt . Dl » (
halten und still gestanden ist der Anfang und das © ,
des Organisationslebens . Mit militärischem Ton fährt
Robert Wagner schließlich fort : Sie heben in den „Erenr «» ^
Nachrichten" auch auf die Fälle Kramer . T r i t s ch l e * ^
Wetzel ab . Herr Arthur Kirn ! Sie wisien aber einen Dr « a
diese Fälle ! Damit aber eine Klärung erfolgt , haben die Gesch >""

,
ten Strafanträge gestellt . Es ist richtig, dah Pg . Krame »
etwa 10 Jahren zu einer mehrwöchigen Gefängnisstrafe ^urteilt worden ist , aber dieses Urteil kann der kochverdiente * (
Kramer in Ehren tragen ." Herr Gauleiter Robert Wagne» ^
befohlen, und di« „Parteigenosien " haben zu hören , st ' llr»sl
und ohne ein Wort des Zweifels zn äußern , den Befehl als ^
gebot zu achten .

Die Debatte in der nationalsozialistischen Partei zeigt, dab t ,
die Verhältnisse zu einer Siedehitze gelangt find und .

" j «?
gehend st e Mißstimmung in den verschiedensten K» »^

"
nationalsozialistischen Lagers herrscht . Die „Parteigenosien

" 9 ^
lange genug zugeschout . bis schließlich jetzt endlich die Di »«» 3 f
Platzen gekommen sind und an dieser inneren Zerse « ^
der nationalsozialistischen Partei wird jr
Rartri -llkas Wagners noch Hitlers etwas ändern , wenn
Znkuntt wied»e versucht w ' rd durch Vertuschung die
eines Naren Bildes zu verhindern .
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Tarifliche Rechtlosmachung
Wie man mit den vauaebeitern umiprmgt

Kein Beruf ist von der Wirtschaftskrise so schwer getroffen wor¬
den als der Beruf der Bauarbeiter . Man sollte daber annehmen ,

die verantwortlichen Stellen alles tun . um die Lage der 2km»
"tbeiter wenigstens nicht noch künstlich zu erschweren . Lei-

ist das Gegenteil der Fall . Der durch die Krise aus dem Bau -
"larkt ohnehin schon fürchterlich eng begrenzte Bezirk regulär ent¬
lohnter Bauarbeit qrirti immer weiter systematisch eingeengt. Der'reie Arbeitsplatz als Eristenzquelle des Bauarbeiters wird zerstört.
Und das , obwohl fübrende Männer der amtlichen Arbeitsbeschaf-
' llngsvolitik stets erklären , bestimmte Aufträge dürften dem freien
Urbeitsmarkt nicht entzöge n werden.

Das von den Beruhigungsredensarten der maßgebenden Stellen
öu halten ist. zeigt das Ergebnis einer im September durchgefübrten
Umfrage des Deutschen Baugewerksbundes über die Zahl der im
Freiwilligen Arbeitsdienst oder in Fürsorge -Pflichtarbeit bei der
Errichtung vorstädtischer Kleinsiedlung und bei Reparaturen an
Gemeindeeigenen Baulichkeiten beschäftigten Bauarbeitern . Allein
>n rund 40 Orten müssen bei der Errichtung von etwa 4000 Sied ,
lungsstellen bei einer Gesamtbeschästigtenzabl von 7500 neben den
Siedlern und eventuell beschäftigten Tarifarbeitern 3000 Baufach.
Abeiter ihre Arbeitskraft tm „freiwilligen " Arbeitsdienst hergeben.
Deitere 800 Baufacharbeiter werden im Fürsorge -Pflichtarbeits -
uerhältnis beschäftigt.

Diese Zahlen mögen dem Laien zunächst klein Vorkommen ; sie
Urhmen aber sofort ein sehr e r n st e s Gesicht an . wenn man
Uch einige Einzelfälle vor Augen führt . In Ostpreußen
»»erden ». B . allein 119 Siedlungen im Wege des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes errichtet ; darunter befinden sich Hochbauten, von
?onen der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung
>urmer wieder erklärt « , daß ihre Errichtung dem freien Arbeit ?»
Aarkt Vorbehalten bleiben müsses Priesterseminare , Jugendheime
Wirtschaftsgebäude. Wohnhaus - und Stallgebäude — solche Hoch¬
bauten werden beute in vielen Gegenden des Reiches durch den Frei¬
willigen Arbeitsdienst , also unter Umgehung der tarifvertraglichen
Loh », und Arbeitsbedingungen gebaut . Bei 106 Siedlerstellen im
Gebiet der Stadt Gleiwitz waren neben 122 Baufacharbeitern noch
Zahlreiche Fürsorgepslichtarbeiter im FAD . mit baugewerbstchen
Arbeiten beschäftigt. Bei Rassiedel werden an einer Kreisstraße 46
^aufachorbeiter als Pflasterer im FAD . beschäftigt. In der Amts -
hauvtmannschaft Zittau wird sogar eine Badeanstalt im
Derte von 356 066 Mark durch den FAD . gebaut . Unter tausend
beschäftigten an den Siedlerstellen in Bemerode bei Hannover be-
sinhen sich 268 Baufacharbeitcr im FAD . und 356 Baufacharbeiter'm FLrsorgepflichtarbeitsverhältnis . So oder ähnlich liegen die

Verhältnisse bei sämtlichen 4660 Siedlerstellen , die von der Um¬
frage des Baugewerksbundes erfaßt wurden . Unter 206 Arbeits -
dienstlern in Münster i. M , wo ebenfalls Hochbauten durch den
FAD . ausgeführt werden , befinden sich allein 120 Baufacharbeiter .
Unter 1876 Beschäftigten bei der Errichtung von Siedlungen in
München sind unter 1466 Arbeitern 460 Baufacharbeiter im FAD .
beschäftigt, in Heidelberg 102 und in Mannheim 198.

2km einer Freiwilligkeit im Arbeitsdienst kann man
nicht mehr sprechen . Immer häufiger versuchen Vorsitzende von
Arbeitsämtern . Landräte - und andere einfluhreich« Stellen die Un¬
terstützungsbezieher unter Androhung des Entzugs der Unterstüt¬
zung zum Arbeitsdienst zu z w i n g e n. Immer mehr gehen die Ge¬
meinden dazu über , Baufacharbeiter als Fürsorgepslichtarbeiter zu
beschäftigen . Die Bauarbeiterverbände haben diese Entwicklung
vorausgesehen. Man hat ihre Warnungen nicht beachtet.

Auch jede Notstandsarbeit muh dazu erhalten , die elende
Lage der Bauarbeiter noch mehr zu verschlechtern . Obwohl die
Dauarbeiterlöbne grausam tief gesunken sind , machen zuständige
Stellen von ihrer Befugnis , bei Notstandsarbeiten die Löhne
senken zu können, einen sehr unsozialen Gebrauch .
Der Tirfbauarbeiterlobn betrug im Reichsdurchschnitt pro Stunde
55.7 Pfg . und für Ort « unter 56 660 Einwohner sogar nur 48 Pfg ..
was unter Berücksichtigung von Regen» und anderen Misfalltagen
etwa einem täglichen Arbeitsdienst von 4 M entspricht. Diese
Löhne werden bei Rotstandsarbeiten nun noch um 10 , 20. ja sogar
bis zu 30 Pfg . pro Stunde durch Anordnung gesenkt.

Die Svitzenorganisation der Gewerkschaften haben das Reichs-
arbeitsministerium auf dies« unhaltbaren Zustände hingewiesen.
Sie fordern die Aberkennung der Gemeinnützigkeit und Zn _ ch-
keit im Sinne des 8 189 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes für
Facharbcit im Siedlnngsban . für Reu - und Unterhaltungsarbeiten
der Gemeinden. Für diese Arbeiten muh der Freiwillige Arbeit ?»
dienst und die Fürsorge - Pflichtarbeit unbedingt ausgeschaltet wer¬
den . Die Vergebung von Aufträgen für solche Arbeiten muh dem
freien Arbeitsmarkt gesichert werden. Ebenso muh der unzulässige
Druck, durch Sperrfristen einen Unterstützungsbezieber zur An¬
nahme von Arbeit im FAD . zu zwingen, aufhören .

Die Bauarbeitergewerkschaften wünschen , persönlich dem Minister
die auherordentliche Notlage der Bauarbeiterschaft klar zu machen .
Sie erwarten , dah durch eine Aenderung der in Frage kom¬
menden gesetzlichen Bestimmungen baldigst die Härten beseitigt
werden , unter denen heute die Bauarbeiterschaft zu leiden bat
Die tarifliche Rechtlosmachung der Banarbeiterschaft muh ein Ende
haben.

wie Prinz Heinrich ausgerissen ist - Mir rarer Nelke und rarer Liagge
Ein würdiger Holrenzoller

^ Die Monarchisten blähen sich wieder auf . Sie verlangen in aller
Mcheidenheit die Statthalterschaft der Republik . Glaubt man ihrer

so leiten sie ihre Ansprüche von den „Opfern " her , die sie
, ^ber „ihrem" Volke gebracht haben. Und von diesem „Opfermut "
M . hier gesprochen werden . Am Jahrestage der Republik ist es
"b>llam, sich die Taten dieser Herren ins Gedächtnis zurückzurufen.

Dir wollen nur bei einem aus dem Geblüt der Hohenzollern ver-
^ islen. Einem , der sich immer im Hintergründe hielt , das unter -'
^ llche Feuer der Konterminen gegen den Bestand der Republik"der umso eifriger schürte . Wir meinen Prinz Heinrich von Preu -

d' n , den im vorigen Jahr verstorbenen Bruder des ehemals regie¬
ren Hohenzollern.

v Prinz Heinrich von Preuhen war im Kriege Oberkommandieren -
?*r der Ostseestreitkräfte. Er residierte im Schloss« »u Kiel . Dort
M auf seinem Flaggenschiffe manifestierte sich der Krieg haupt -
-schlich durch Bankette und Bordfeste, wie das bei ähnlichen Haf¬
tungen so üblich war .

mch den etwas stürmischen Tagen des 3. und 4 . November 1918
iü. residierte der kaiserliche Statthalter der Ostseestreitkräfte
uuner noch im Schlosse — aber so, dah er den profanen Blicken der

v°voltierenden Matrosen unsichtbar blieb . Ein Schiff nach dem an-
Ii ' i» fiel von der Flagge seines kaiserlichen Bruders ab . Aber
de» « wie all die grohen Herren des Flottenstabes , so wagte auch
c 1 Prinz nicht , eine Lanze für die Ehre und den Bestand seines
^°u,es zu brechen . Im Hafen und auf de« Reede«, in der Stadt
30»* ben Kasernen Lberliehen die verantwortlichen Offiziere den"" rosen alle» , was zu opfern war ; sie kapitulrerten . Und der

Prinz Heinrich? Er verkroch sich in dem weitläufigen Bau des
Kieler Schlosses und erhoffte, nur noch etwas für sich selbst . Nicht
ein Schub fiel vom Schlosse , nicht ein Einziger der grohen Suite
des Prinzen oder gar er selbst wagten sich heraus , um für die
„Ehre ihrts Sauses " zu kämpfen. Und als dann etwas Beruhi¬
gung" in Kiel eingetreten war . als die sozialdemokratische» Ar-
beUer und Matrosen alle Hände voll zu tun hatten , um das kom¬
mende Ebao« auf, «halten , da machte « fich die hohen Herrschaften
von daun«» und liehe« ihr Volk herzhaft im Stich. Nun , was
„Aufmachung" anbelangt , wollte der Hohenzollernvrinz seinem gro¬
ben Bruder allerdings nicht nachstehen . Schließlich war der Mut
zur Lächerlichkeit der einzige Mut . den er besah .

Angetan mit einer grobe» roten Nelke , als harmloser Zivilist
verkleidet, so »asfiert« Prinz Heinrich die ersten Wachposten der Rr -
volntion vor seinem Schlosse . Und als der Abend sich über Kiel
senkte , da stand ein Auto am Bürgersteig , mit aufgezogener roter
Flagge und den falsche« Insignien de» Soldatenratr » und nahm den
benelkten Zivilisten . Prinz Heinrich von Preuhen , auf und jagte
mit der kostbaren , tragikomischen Last in der Richtung nach Holtenau
davon . Und nur auf der Hochbrücke, die über den Rordostleekanal
führt , da fand der kaiserlich « Prinz den Mut zu einer „Tat " : 2lls ,das Auto die Brücke passieren wollte und Matrosenposten sich dem
rotbeflaggten Wagen näherten , da knallte ihnen ein Pistolenschuh
ins Gesicht . . .

Dan » raste der Wage« i« wildesten Tempo nordwärts , der däni¬
schen Grenze »«. Ci« Hoben,oller « ehr, der in der Stunde schwer¬
ster Gefahr sein Vaterland im Stiche lieh.

Oie ilattenißche Amnestie
***?•' 8 . Rov . (Eig . Ber .) Die Regierung hat die angesagte

^ .mnestie verkündigt . In dem Text des Erlasses werden au «,
am Tage des Erlasses noch als Verbannt ; auf den Inseln

und alle , die Polizei - Ermahnungen erhalten haben und
Polizeiaufsicht stehen , von dem Gnadenerlaß auSgenom

einer später erschienenen amtlichen Verlautbarung
A« ?- . "sUgeteilt , daß von den auf die Jn 'el verbannten 1086
Ti^ ^ schisten 595 in den nächsten Tagen «nUisftn werden .
M» * / Ergänzung wird damit erklärt , daß diese Antifaschisten
d^ . ,

d ûrch Gerichtsurteil , sondern auf administrativem Weg«
fcefivikut wurden und auf dem gleichen polizeilichen Wege
Zs. ,

" werden . Alle übrigen wegen antifaschistischer Delikte
M st t ilten , werden amt ich mit 1056 angegeben . Von die en ,

. Gefängnissen sitzenden Antifaschisten werden durch die
Mie 63g befreit .

übrigen werden von dem Gnadenerlaß in der Hauvtsache
iö»li*k§ 066 bis 26 006 Personen betroffen , für deren Delikts
4ab /̂ ? Er oder allgemeiner Natur « ine Höchststrafe von fünf

kn vorgesehen ist.

Tee beim Somjetbostchafler
g. Die Proleten sind nicht »abei .

v Berlin , 7 . Nov . Zur Feier des 15 . Jahrestages der
«nh stndung der Sowjet - Union hatten der Sowjrtbotfchaftcr
*u h»

lne 8rau heute nachmittag zu einem Teempfaag geladen .
ÜNr *! u - Q- Reichskanzler v . P .apcn . Reichsaußenminister
« «k, ’1- Neurath und Gattin , Reichswirtschaftsminister Prof .
Nr ' Staatssekretär Meißner , Staatssekretär v . Bülo « ,

' der Heeresleitung General v . Hammerslein sowie eine
anderer höherer Beamter erschienen waren . Das

^ ^ stätische KorvS war gleichfalls überaus zahlreich rvertreten .

Millionen Deutscher leiden Not .
Mntzetzur MnlernollMe 1932/33r

j gewerkschaftliches
Verbindltchkettserklürung

des Vraunkoiilenlchte- sipruchs avgelehnt
28TB . Halle a. d . S -. 8. Rov- Der Reichsarbeitsminister bat

den Antrag des Reichsverbandes deutscher Bergbauangeftellter und
des Eewerkschaftsbundes der Angestellten auf Berbindlichkeits »
erklärung des Schiedsspruches für den Braunkohlenbergbau vom
14 . Oktober 1932 abgelebnt mit der Begründung . dah zwischen dem
Arbeitgeberverhand für den Braunkohlenbergbau und dem Ver¬
band des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes eine freie 2$ei »
einbarung zustandegekommen sei. Es erschein« daber nicht ange¬
bracht. durch Derbindlichkeitserklärung einen Tarifvertrag »wischen
dem Arbeitgeberverband und den an der Vereinbarung nicht be¬
teiligten Angcstelltenverbänden »u schaffen .

Zeitschriften
Die „Sozialistischen Monatshefte ", redigiert von Dr . I . Bloch

(Geschäftsstelle : Berlin W. 35 , Potsdamer Str . 121 h) haben so¬
eben das 11 . Heft ihres 38. Jahrgangs erscheinen lassen . Aus sei¬
nem Inhalt heben wir hervor : Die Lebensarbeit Conrad Schmidts ,
von Paul Kamvffmever — Politik ohne System, von Dr . Carl
Mierendorff , M .d.R . — Reich und Länder , von Dr . Hans Simons
— Die Selbstverwaltung im Staatswesen , von Hermann Kranold
— Heraus aus der Arbeitsnot . von Dr . Waltber Maas — Bür¬
gertum und Sozialismus , von Dr . Feodor Röttcher — Die Regie¬
rung Herriot , von Will Könemann — Die sozialpolitischen Not¬
verordnungen . von Dr . Rüben Gurland — Die Krise der deutschen
Gewerkschaften von Otto Bach — Goethe 1932 , von Dr . Herbert
Kübnert . Der Ptvis des Heftes beträgt 1 JC . der eines Viertel¬
jahresabonnements 3 ,U. Au beziehen durch jede Buchhandlung ,
in den Kiosken und Babnböfen . auf jeder Postanstalt , bei allen
Kolvorteuren . sowie direkt vom Verlag der Sozialistischen Monats¬
hefte. Berlin W . 35. Probehefte stehen auf Verlangen beim Ver¬
lag kostenfrei zur Verfügung .

I Qarlei-llachrichlen
paneiauslchup

Der sozialdemokratische Parteiausschuß tritt am Donners¬
tag in Berlin zusammen. Er wird fich vor allem mit de«
Ausfall der Reichstagswahl beschäftigen .

Ein Mnfittur » für alle Rnndsunkhörer
Eine begrühenswert « Neuerung bringt der neue „Volksfunk" :

Eine Einführung in die Mustk, die für Laien und Rundfunkhörer
bestimmt ist. Sie wird regelmähig fortgesetzt und durch Abbildun¬
gen und Rotenbeisviele belebt sein , damit auch der angeblich Un¬
musikalische folgen und wirkliches Verständnis für die Mustk ge¬
winnt , die er alltäglich aus seinem Lautsprecher empfängt . Funk¬
linien nach lleberse« und das aussterbend« Volk der Nubier geben
Anlaß zu äuberst interessanten Bildreportagen . Die Frauen fesselt
auch der Roman , sowie Berichte aus dem Filmleben , die Behand¬
lung der Wäsche im Haushalt und einen Besuch in der GEG -
Müble . Den Einlauf riesiger Mengen von Protestschreiben beim
ARB , die sich gegen di« Reaktion im Rundfunk richten, zeigen
andere Bilder . Dann ' folgen noch als Ergänzungen des ausgezeich¬
net angeordneten Eurovavrogramms zahlreiche Einführungen .
Kritiken , Humor, Rätsel - , Schach- und Skatecke , Kochrezepte , Preis¬
ausschreiben usw . Alles in allem wieder ein Heft, das die bell«
Begeisterung erklärt , mit der diele einzigartige Funkillustrierte
der freien Arbeiterbewegung — 'die diesmal natürlich auch eine
Wahltabelle »um Ausfüllen in der Wablnacht bringt — in allen
Teilen des Landes verbreitet wird . Dabei kostet sie einschließlich
Geräteoersicherung, frei Saus , durch Post oder Buchhandel bezo¬
gen, nur 98 Pf . im Monat . Probehefte erhält man auf Wunsch
kostenlos vom Volksfunk-Verlag , Berlin SW . 68

Neuigkeiten im Bücherkreis
Der Verlag Der Bücherkreis G.m .b .S . Berlin SW . 61 . wartet

für die Weihnachtszeit mit folgenden Bücherneuigkeiten auf : Berta
Selinger „Serz in Flammen "

. ein Frauenroman , A . Uslar «
Pietri „Die Roten Lanzen "

. Erzählung aus Lateinamerika ,
übersetzt und mit Einführung versehen von E . H . Reuendorss , illu¬
striert . Otto Mänchen-Selfen „Drittel der Menschheit ",
ein Ostastenbuch ( China , Mandschurei, Japan , Riederländisch-
Jndien ), Josef Lenhard „Mensch unterm Hammer "

. Ferner
bietet der Bllcherkreis als verbilligten Sonderband seinen Mit¬
gliedern im Weihnachtsquartal den Roman „Rußland vor
dem Sturm " von Semion Rosenfeld an .

*
Das neue Heft Rr . 5 der Vierteljahrs -Zeitschrift „Der Bücher¬

kreis"
, das von der varteigenölsischen Buchgemeinschaft 'Der Bü -

cherkreis G . m. b . H . berausgegeben wird , ist 24seitig a l » Werbe -
beft erschienen und enthält neben seinem wertvollen redaktionel¬
len Teil und den Mitteilungen an die Mitgliedschaft auch eine
vollständige Verlagsliste . Das Heft wird kostenlos ab¬
gegeben und kann bei den Zahlstellen oder direkt von oer Haupt¬
geschäftsstelle Berlin SW . 61 , Belle-Alliancevlatz 7, « ingefordert
werden. Das Heft ist auch für Richtmitglieder von Wert ,weil es für da» Weibnachtsquartal zwei besonders günstige Son¬
derangebote billiger Bücher enthält , die vielleicht manchen reizen,die Mitgliedschaft im letzten Quartal de» Jahres noch zu erwerben .

*
Jeder Freund des „Bücherkreis" sollte besonders im Weihnacht»,

quartal »um Werber werden. Schon für 2 Reuaufnabmen
gibt der „Bücherkreis" eines seiner Werbebücher , die für
Mitglieder sonst 2,76 RM . . im Buchhandel gar 4,36 RM . kosten.
Also, Festgeschenkbücher ohne Geldausgab « ! An Stelle der Buch-
vrämie wird auch ein Werbegeld von 1 RM . pro Reuaufnabme
gegeben. Meldung und Ausgabe von Provagandamateriak
in der nächsten Zahlstelle oder bei der Hauptgeschäftsstelle des
„Bücherkreises" . Berlin SW . 61 , Belle-Alliance -Platz 7.

> Sport
Arfiball

LiedolShrlm I . — Turn ><8esellschaft « teilt 5 : 6
Stein gab heut« « tn Stelldichein in den Mauern LIedolrheims . Durch

die schlechien Bodenverhäliniss« kam kein flüsstgeS Spiel zustande. LtedolS-
heim hat den Wind im Rücken und kann die. Partie bis Halbzett mit
4 : 2 stellen . Nach der Paus« ist Stein der glücklicher « und konnte bi»
zum Schlutz dar Resultat verbessern. Da » Endergebnis lautet ft : 5 fürStein . Die zweiten Mannschaften trennten sich mit dem Ergebnis 8 : 6
sür Stein . Der Schiedsrichter leitet« sein Ami mit voller Ausriedenheit.

Mörsch l . — Sorchyrlm I . 4 : 6 (4 : 3)
Die Arbeiiersvoriler von Mörsch und gorchheim benützten den Vor¬

abend der ReichSiagSwahl noch einmal dazu , um «in FreunbschasiSsVielunter dem Zeichen der S Pfeile auSzuiragen Was man sich von diese«
Tresftn , daS als Lokaliressen zu bezeichnen ist , versprochen h« , wurde
vollkommen «rsülli . Beide Mannschaften ^ igien sich in einer Form, die
nur durch Ehrgeiz erreicht werden kann. Wenn Forchbeim dar Spiel sür
ssch entscheiden konnte, so deshalb , weil ganz besonders di« Fünserreih « in
den letzten Minuten zu einer selten gesehenen Hochsorm ausgelaufen ist,
di« unbedingt zu Erfolgen führen mutzt« .

Dar Anspiel zeigt« sofort , daß die Mannschaften bestrebi waren , die
andere zu Übervorieilen Beide Hintermannschaften , bei denen die von
Mörsch dar bessere Spiel zeigt« , hatten harte Arbeit »n verrichten, nm
Erfolg « zn verhindern . Dir Siürmerrei-en Überbolen sich gegenseitig an
Schnelligkeit. Rach 10 Minuten Spielzeit wurde von Forch-eim tm An.
schlutz an « in« RechiSflanle der Torreigen eröfsnet. Nicht lang« dauert«
e» und Mörsch erzielte durch ein« harte , aber gerecht« Elfmeierentschei»
dnng den Ausgleich. Dadurch wurde di« einheimisch « Mannschaft ange»
feuert und ste verstand eS sehr gut , ein« Taktik anzuwenden , mit der
Forchbeim vollstSndig Überrumpelt wurde . In kurzen Abstönden schraubte«
st« dar Resultat auf 4 : 1 zu ihren Gunsten . Forchbeim dadurch zur Be¬
sinnung gebracht, leitete nun Angriff auf Angriff «in . der erste Erfolg in
diesem Zeitraum war «in »ugesprochener Elfmeter , der zu« 4 : 2-Stand
eingesandi wurde . BiS zur Halbzeit wurde von ihnen noch die Distanz
durch das 3. Tor verringert.

Die zweit« Halbzeit hielt die Zuschauer immer mehr in Spannung. Fast' hafte er den Anschein , als hätten sich beide Mannschaften in der 1 . Hälft«
zu sehr verausgabt, doch war «S nur ein« vorübergedend « Erscheinung.
Beiderseits kämpfte man erbittert um den Sieg , wobei im Uebereifer
manch gut« Gelegenheit ausgelassen wurde . Schon nähert « sich da» Spiel
dem End« zu. Die Anhänger von yorchheim hatten ssch bereits mit einer
Niederlage ihrer Mannschaft abgefunden . Roch acht Minuten bi» Schlutz
und da« Resultat stebt 4 : 3 für Mörsch. Da überrascht« Forchbeim die
Zuschauer mit einem Spiel, an dem man feine b« ll« Freud« haben konnte.
Im Zeitraum von 3 Minuten erzielte «S drei Tor« , di« da» Produkt einer
verständnisvollen Zusammenarbeit der ganzen Mannschaft war. Mit de«
Resultat 4 : 6 für Forch»eim mutzt« auch heui« wieder Mörsch, di« de»
Forchheimern im Feldspiel vollkommen ebenbürtig waren, aber im Sturm
noch nicht die richtige Routine besttzen , die Stärke ihre » Gegner » aner¬
kennen.

Zu dem Spiel der zweiten Mannschaften batie Forchbeim idre alten
Kämpen wieder herangezoqen, di« auch bei diesem Spiel wieder bewiesen,
datz sie immer noch in der Lag« stnd, einen gesunden Sport zu »eigen.
Mit 3 : 0 mutzt « stch die zweit« Mannschaft von Mörsch geschlagen b«.
kennen . E. H .

*
Amtliche» vom 3 . Fuftballdezirk . Am kommenden Sonntag , den 13. No¬

vember. nachmittags H3 Uhr , findet auf dem Svoriplatz de» FutzballvereinS
Grünwinkel daS Entscheidungsspiel zur Ermittlung d«S Sndfpielgegner »
zwischen KönigSback » und WolsartSwcier statt . Wir ersuche » unser « Ver¬
ein« . daS Spiel durch einen zahlreichen Besuch zu unterstützen Lintriti »-
vreir für Beschäftigte 40 und für Erwerbslose gegen vorzeigen der
Stempelkart « 20 Pfennig.
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Ao * jcMek Welt
DiphtheriS -Epidemie in Stuttgart

Stuttgart , 8. Nov . Eine bösartige Diphtherie -Epidemie ist
in Stuttgart zu verzeichnen. Die ersten Erkrankungen traten An¬
sang Oktober auf und zwar bei Kindern , die die Neckarmittelschule
besuchten. Nachdem zwei Todesfälle eingetreten waren und noch
fünf Schülerinnen samt der Lehrerin einer Klasse schwerkrank da-
uiederliegen , schloß das Gesundheitsamt diese Klasse auf zehn Tage
und nahm Nachuntersuchungen aller Erkrankungssälle durch die
Stadtarztstelle vor . Am Montag trat ein dritter Todessall ein , fer¬
ner erkrankten drei Schülerinnen einer anderen Klasse der gleichen
Schule , die nun wohl auch geschlossen werden wird . Man hosst in¬
dessen, die Erkrankungen zu lokalisieren und eine Verbrei¬
tung aus andere Schulen oder Stadtgebiete verhindern zu können.

Raubüberfall
Gelsenkirchen . 8 . Nov . Zwei Räuber drangen beute abend in ein !

Lebensmittelgeschäft im Stadtteil Erle ein . hielten Verkäuferinnen
und Kunden mit einem Revolver in Schach und raubten den In¬
halt der Tageskasse , deren Höhe noch nicht feststeüt . Auf der Flucht
kam den Räubern auf der Haustrevve der Hausbesitzer entgegen ,
den sie durch Schüsse so schwer verletzten , daß er während der Ein -
lieferung ins Krankenhaus starb .

Tödlich verunglückt
London . 8 . Nov . Richard F . Kindersley . ein Sohn des bekannten

englischen Finanzmannes Sir Robert Kindersley , wurde heute von
Bahnbeamten auf dem Dach eines Eisenbahnwagens in der
Station Farnham mit zerschmettertem Kopf ausgesunden . Blut -
svuren auf der Türklinke führten zu der Entdeckung . Man glaubt ,
daß ein Verbrechen nicht vorliegt . Der Verunglückte war nach einem
Autounfall mit dem Zuge nach Hause gefahren . Es wird angenom¬
men , dag er in einem Zustand der Verwirrung infolge einer erlit¬
tenen Gehirnerschütterung auf das Dach geklettert ist . Der Verun¬
glückte war 27 Jahre alt .

Reichswehrsoldat infolge eines Irrtums erschossen
ERB . München . 8. Nov . In der Kaserne des 7. Bayerischen

Pionierbataillons ereignete sich in der letzten Nacht ein schwerer
Unfall . Ein Gefreiter dieses Bataillons wurde vom Kasernen ,
vosten für einen Einbrecher gehalten und nach mehrmaligem
Anruf , auf den keine Antwort erfolgte , durch einen Schuh schwer
verletzt . Der Gefreite starb in der gleichen Nacht.

Sparkassenleiter unterschlägt 200 008 Mark
ERB . Potsdam , 8 . Nov . Der Kaufmann Ernst Wernicke in

Bornim (Mark ) bat als Leiter der Spar , und Darlehenskasse des
Kreises Ostbaoelland 290 060 Mark veruntreut . Wernicke hat heute
bei der '

hiesigen Staatsanwaltschaft ein Geständnis abgelegt und
dis Unterschlagung eingestanden .

D -Zug Paris —Amsterdam entgleist
MTB . Brüssel , 8 . Nov . Der internationale V-Zug 131 Paris —

Amsterdam ist 15 Kilometer südlich von Brüssel entgleist . Personen
sind nicht verletzt worden , dagegen iburden Wagen beschädigt .

Woher stammt das Wort „Grippe " ?
Das Wort „Grippe " leitet sich wohl von „greifen " ab , wenn

man früher auch annahm , dah es sich um ein Lehnwort aus dem
Russischen von chripti — Husten handelt . Ein gewisser Zusammen¬
hang ergibt sich wohl daraus , dah Ende des 18 . Jahrhunderts dis
zuerst gebrauchte Form „Eribs " in den damaligen Fremdwörter¬
büchern mit „Influenza , russische Krankheit " erklärt wurde . Das :
Wort Grippe findet sich aber auch schon in der französischen Sprache
zu derselben Zeit , wie z. B . aus dem Lexikon von Amand König
(Straßburg ) aus dem Jahre 1800 hervorgeht . Einer der frühesten '
Literaturbelege für das Wort Grippe findet sich aber in Goethes
Werken 46 . 400 (1806) : . mit einem kleinen Husten und
Schnupfen der Grippe , die viel Unheil angerichtet , glücklich ent¬
wischt . . .

"

Sasiration von Sittlichkeilsverbrechern
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

In der Presse wurde kürzlich mitgeteilt , ein badisches Gericht
habe zu Freiheitsstrafen verurteilten SittlichkeitSverbvechern
Strafaufschub auf Wohloerhalten zugesagt , wenn sie sich kastrie¬
ren ließen . Diese Nachricht ist nicht zutreffend . In den
fraglichen Fällen handelr es sich um Verurteilte , die sich von
sich aus einer nervenärztlichen Behandlung unterstellt haben .
Das Gericht stellte ihnen in Aussicht , daß es ihnen die Fort¬
setzung der Heilbehandlung durch Gewährung eines einfachen
Strafaufschubs ermöglichen werde . Dagegen ist nicht richtig ,
daß in irgend einer Form ein Druck auf die Verurteilten
in der Richtung ausgeübt worden ist , sie möchten sich ärztlich
behandeln oder gar sich kastrieren lassen . Einen solchen Druck
auszuüben , sind , wie das Justizministerium früher schon $?e=
legentlich ausgesprochen hat , die Justizbehörden weder berufen
noch befugt , da es sich insbesondere bei der erwähnten Opera¬
tion um einen sehr schwerwiegenden und in seinen Folgen
kaum übersehbaren Eingriff handelt . Wer sich ihm unterziehen
will und darf , muß das ganz aus seiner eigenen freiem
Entschließung heraus tun .

Oie magische Zahl
Else ist Putzmacherin . Fünf Jahre schon gehörte ste im größten

Kaufhaus der Stadt zu den geschicktesten und fleißigsten Angestell¬
ten . Dennoch - eines Tages erreichte es auch ste .

Es kam der Herr Abteilungsvorsteher und teilte ihr mit , daß ste
zum Monatsersten gehen müsse. „Wir entlassen Sie ungern ,
Fräulein Else , aber Sie wissen ja . die Leute kaufen so wenig , weil
sie kein Geld haben . Sie sind eine unserer Jüngsten und wir kön¬
nen ja wohl nicht gut die älteren entlassen .

"
Und fo stand Else , die kleine Putzmacherin , an einem trüben

Herbstmorgen mit hunderten von Schicksalsgenosstnnen vor dem
großen grauen Haus , das sie das Arbeitsamt nennen Eine
Riesenschlange dort Wartender ! Else dachte nach , wie komisch der
Name eigentlich wirkt , Arbeitsamt ? Man ist doch grade hier , stebt
sich müde , unterschreibt trostlose Formulare , weil man keine Arbeit
hat . Sie spürt einen leichten Druck am Arm . „Hier Ihre Nummer ,
Fräulein . Die beiden letzten Ziffern werden ausgerusen . Dann
bei mir abgeben .

" Der Portier mit blauer Mütze geht schon wei¬
ter , die Reihe entlang . Elie hält einen roten Zettel in Händen .
Nur eine Nummer . Schrecklich!

128 936 steht darauf . Wie viele Schicksale, genau so traurige ,
vielleicht noch schlimmere , wie das ihre .

128 936 — mindestens Io viele Menschen haben in irgend einem
Zeitraum , in einem Jahr , in einem halben , in drei Monaten , was
weiß sie , dieses selbe graue Tor mit derselben Bangigkeit passiert .
128 936 - —

Langsam schiebt sich die Reibe vor .
„Haben Sie schon ein Los der Arbeiterwoblfahrt -

lotterie , Fräulein ? Nur 80 Pfennig .
"

Der alte Mann , der fragend die Reihe der Wartenden passierte ,
wendet sich jetzt auch an sie .

„Bitte . Fräulein . Wenn Sie noch 80 Pfennig übrig babgn soll¬
ten . gewiß , nur dann ! Aber die Lotterie ist ein Werk der Arbeiter
selbst . Und ihr Erlös dient wieder den Arbeitern und grade denen ,
die , wie Sie , erwerbslos sind .

"
Der Alte Mann hat ein Bündel Lose in der Hand . „Wollen Sie

wählen ? " Mechanisch blättert Else in ihnen herum .

Welch ein Zufall ! Sie hält plötzlich dieselbe Losnummer 128 936
in Händen , die auf ihrem Schickialszettel steht . Elle ist nicht aber¬
gläubisch . Immerhin , immerhin -

Vielleicht konnte es doch das grobe Glück sein .
„Bitte , hier sind 50 Pfennig . Geben Sie her .

"
Der alte Mann bedankt sich. Er geht weitere . Andere suchen

ihre letzten Pfennige in abgenützten Portemonnais zusammen .
Elie ist nun schon vier Wochen arbeitslos . Wann kommt die

Unterstützung ? Viele Formulare hat . sie unterdessen ausgefüllt .
Dutzende Fragen nicht einmal ., sondern zweimal und dreimal an
Schaltern beantwortet . Aber bas Geld , das Geld ist immer nicht
da . So geht es eben denen , die heute erwerbslos sind.

Sie rechnet nach , wann sie betteln gehen muß . wenn das Geld
nicht kommt .

' Es ist bitter , betteln zu müssen . Erst recht für ein
junges Mädchen .

. Es klingelt . Die Botenfrau bringt der Wirtin die Zeitung . Elfe
wirft flüchtig einen . Blick hinein . Stebt es nicht da -

„Ein H am vtgewinn der Aribeiterwohlfabrtslotterie 1932
fiel am heutigen ersten Ta « der Ziehung aus Los Nummer
128 936 .

"
Da wußte Else plötzlich um die Magie der Zahl . Aber aberrläu -

bisch ist sie trotzdem nicht geworden .

Enttäusch »« «

§

Dchaden wird sich wohl nicht mehr reparieren
. .. lassen ."

I Genossenschafttidies
Der Genossenschaftsgedanke ist lebendig

Anknüpfend an die stärken organisatorischen Kräfte der
verschiedensten Art , die heute in unserem Volk lebendig sind ,
stellt die „Konsumgenossenschaftliche Rundschau " in ihrer Num¬
mer 45 vom 5 . November 1932 die berechtigte Frage : Wo
stehen in diesem Augenblick die Konsumgenossenschaften ? So¬
weit sie Wirtschaftliche Einrichtungen sind , leid - n sie wie andere
Betriebe unter den Folgen der Krisennot . Das bedarf kaum
der Hervorhebung . Aber die Konsumgenossenschaften sind nur
zu einem geringen Teil Betriebe , sie sind auch Genossenschaft .

Die genossenschaftlichen Ideale dürfen in Notzeiten nicht in »
Hintertreffen geraten : denn der von Elend und Verzweiflung
gepackte Mensch verbindet mit ihnen seine einzig « Hoffnung ,
die ihn aufrechterhält . Dafür sind die Jugendorginlsatinnen ,
in denen der Genossenschaftsgedanke heute in einer neuen Form
vergegenständlicht ist , der beste Beweis . Deshalb brauchen
aber die Formen , in die der Genossenschaftsgedanke bisher
gekleidet war , nicht überholt zu sein . Im Gegenteil : die
längere Erfahrung , die diese Formen schuf , bietet die Gewähr
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für eine schnelle « Verwirklichung genossenschaftlicher Ideale ,
als der jugendliche Wagemut , der noch nach klaren Zielen
ringt . Gelänge es , diesen Wagemut auch nur zu einem Teü
der Konsumgenossenschastsbewegung nutzbar zu machen , so könn-
ten die Schwierigkeiten , mit denen diese augenblicktich zu käm¬
pfen hat , leicht behoben werden .

Die Fordern » - »er Stunde für die Konsumgenossenschaften
ist daher , sich die Möglichkeiten nicht entgehen zu lassen , die
sich ihnen infolge der genossenschaftliche » Begeisterung , von der
weite Teile un >eres Volkes erfaßt sind , bieten . Das ist die
Folgerung , die die Konsumgenossenschaften aus den heute
sich im Organisations - und Gemeinschaftsleben abspielenden
Vorgängen ziehen müssen . Manchem mag es scheinen , i -s
lägen diese Porgänge dem Wesen und den Aufgaben der Kon -

. sumgenossenschaftsbewegung fern . Näheres Nachdenken lehrt
aber das Gegenteil . Eine große kulturelle und wirtschaftlich ^
Strömung , wie es die Konsumgenossenschaftsbewegung doch r >t ,
muß ihr Augenmerk auf alles richten , was sich um sie herum
ereignet . Die organisatorischen Strömungen innerhalb unsere -
Volkes gehen sie aber ganz besonders an , da sie mit ihr we¬
sensverwandt sind . Je stärker diese Strömungen werden ,
desto wachsamer muß die Konsumgenossenschaftsbewegung sein »
denn die . Konkurrenz , die ihr auf ideellem Gebiet erwächst «
kann ihr viel gefährlicher werden als die der Händler uno
Gewerbetreibenden . Es wäre daher ein schwerer und unvcr -
zeilickier Fehler , wollte man im gegenwärtigen Augenblick aus
die Propagierung uno Betätigung genossenschaftlicher Jdeou
nicht einen entscheidenden Wert legen . >

| (Kleine bad . Chronik
* Sitzenkirch , (Amt Müllheim ) , 8 . Nov . Ein Liebespaar

den Rhein gegangen . An ' cheinend in den nassen Tod gegangen
sind der verheiratete , 28 Jahre alte A . O . von hier und dw
ledige , 19jährige A . R . aus dem Zinken Kaltenbach der Ge¬
meinde Malsberg . Die beiden fuhren mit einem Motorra "
bis an das Rheinufer bei Märkt unterhalb Basel und settdsiw
sind sie verschwunden, , während das Motorrad am Ufer zur " «
blieb .

* Mannheim , 8 . Nov . Erfolgreicher Einsatz eines Fährten¬
hundes . In dem Mannheimer Herren gehörenden Jagdhrst »

auf der Rheininsel Elisabethenwörth (Huttenheim ) wurden >n>

Februar dieses Jahres fünf Einbrüche verübt , wohei Kleidung ^
stücke, Bettzeug , Lebensmittel , Geschirr und anderes im Wer -°
von etwa 3000 Mark entwendet wurden . Die Täter wurden
in Germersheim vermutet . Nach dem letzten Einbruch
September wurde der Fährtenhund (Spürhund ) „Basko " von
der Polizei - und Gendarmerieschule Karlsruhe am Taton
angesetzt , Dieser nahm die Fährte auf und verfolgte sie dem
Rheindamm entlang bis zur Kirche in Rutzheim ( 6 Kilometer '
Der Hund lenkte also die Aufmerksamkeit der Gendarmen «
von Germersheim ab auf Rußheim . Dort und in dem beniai
barten Liedolsheim konnten fünf Täter ermittelt und W
genommen , sowie der größte Teil des Diebesgutes vorgefundc '
werden .

Rußloch (Amt Wiesloch ) , 8 . Nov . Das Anae ausgestoßen .
TI 'llQlvQI O, allvU , ^ **WJ7|l* Ja

&a3 neunjährige Töchterchen des Taglöhncrs Peter Reni "
rannte beim Spielen im Zimmer gegen eine Türklinke .
Anprall war so stark , daß der Augapfel aufplatzte und crusuei -

Das Kind wurde in das akademische Krankenhaus nach Heivec
berg verbracht , wo ihm das verletzte Auge sofort entfern
werden mutzte .

• Oberprcchtal , 8 . Nov . Der Hofheinz - Gysin - Brunncu bc-

schävigt . Noch bevor der Anna Hofheinz - Ghsin - Brunnen ve
Oesfentlichkeit übergeben werden konnte , wurde er von ein - '

Rohling beschädigt . Mit einem schweren Stern und mit groye »

Gewalt wurde das besonder ? stark ausgeführt gewesene Au -

laufrohr des Brunnens glatt abgeschlagen . Solche unglauo
liche Rohheiten und Bübereien sind aufs Tiefste zu bedauern -

Nolrul aus Ser Haardt
Wer Hilst 20 notleidenden Familien einer armen

Dorfgemeinde ?
Die kleine Dorfgemeinde B L ch i g. Amt Karlsruhe , zählt

300 Einwohnern 20 Erwerbslosenfamilien , darunter 8 Wohlfam '

erwerbslose und 12 Krisenunterstützte . Sammlungsmöglicht " "

bestehen im Orte nicht. Eine Notgemeinschaft ist dieser Tage » j
bildet worden . Die Erwerbslosen in Büchig sind von der Not v>
härter betroffen als Erwerbslose in den Städte «, wo anerkann "

^
maßen Fürsorge und Winterhilfe bessere Leistungen aufweisen 0
in diesen kleinen , armen Dorfgemeinden , in denen Kleinbauer
Wirtschaft betrieben wird , während der Rest der Einwohner fl «"
l« Fabriken beschäftigt war . Die Notgemeinschaft Büchig bat %
Hilfe bei der Badischen Notgemeinschaft , als d«r Landcszcntrn
der Winterhilfe in Baden , nachgesucht. Wie die Verhältnisse
den Erwerbslosenfamilien liegen , sollen zwei Beispiele von
zwanzig ungefähr gleichartig gelagerten Fällen den Lesern ®, cl *,
Blattes Nachweisen. (

Erwerbsloser A . : 33 Jahre , verheiratet , KriegsteilnebM ^s
früher in einem Karlsruher Jndustriewerk beschäftigt , seit rA
Jahren erwerbslos ausgesteuert , Unterstützung pro Woche 9 ^
monatlicher Miete von 15 , U. 4 Kinder : Mädchen 11 Jahre ,
10 Jahre . Bub 7 Jahre , Mädchen 5 Jahre . Es fehlt dringen » ,
Briketts . Winterkleidung , Wäsche und Schuhen für die Kinder ,
Hose« , Schuhen und Kittel für den Vater . ^

Erwerbsloser B . : 27 Jahre , verheiratet , früher in ein^ ,
Karlsruher Jndustriewerk beschäftigt , seit zwei Jahren erwerb»!
ausgesteuert . Unterstützung pro Woche 8 Jl bei monatlicher
von 15 ,U (im vierten Monat rückständig) . 3 Kinder :
7 Jahre , Bub 3 Jahre , Mädchen Jahr . Es fehlt dringen » „
Wäsch«, Schuhen und Winterkleidung für die Kinder , an «
und Schuhen für den Vater .

Kartoffeln und Gemüse habe « sich die Erwerbslosen teils I**

angebaut , teils erarbeitet oder geschenkt bekommen. Brennbolz
ten ste selbst in den Rbeinwaldungen für sich sammeln . Dr «nn-

^
notwendig wären aber pro Familie der 20 Erwerbslosen «>>

Zentner Briketts , um der Kinder wegen eine warme Stube v»

zu können, sowie einiges Mehl .
Diesen armen , unverschuldet in Not geratenen Familie »

um der Familie willen und der Kinder wegen gebolken J
» «* ,

Gute Menschen, die mit solcher Nof füblcn und etwas eritv-
könne» , werden berzlichst gebeten , ihr Scherflein einrusenLe»

Postscheckkonto Karlsruhe 308 . Badische Rotgemeinsch ^' ‘

Karlsruhe , Friedrichsplatz 7.
welche Winterhilfsstelle diesen 20 Familien und vielen
in anderen « arme >. Notgemeinden Badens helfen soll und »
will . , . <

Herzlichen Dank im voraus iür jede ^

Berliner Devisennotierungen sMittelkursj

Amüerbam . ioo sti.
Italien . 100 fi.
London . l Did,
Newhork . 1 Doll
Paris . 10" Fr .
Pro, . 101 Sr
Schwei, . 100 Oft.
Spanien . 100 Pei
Stockholm . 100 Sr.
» ten . 100 Schill .

6 . Noo. 7
Geld Brief Geld

160.33 160 .67 169 4H
21 66 21 60 2156
13 .91 13 95 13 69
4.209 4 .217 4.209

16.52 16 .63 16.53
12 465 12 .41-6 12.466
- 1 07 6123 41 . 13
34 45 3151 34 .47
73.53 73 67 73 28
51.95 52.06 61.95

Bc >c'

. 1 t'U

s
'
,F

:)4 5
'



Seschichlskaiender
9. November

1799 Napoleon stürzt Direktorium . — 1848 Robert Blum er¬
schossen . — 1856 s-Sozialist Utov. Labet (Jkarien) . — 1918 Würt¬
temberg und Hessen Republik . — 1918 Revolution in Berlin. Pro-
klnmierung der Republik . Flucht der Hobenzollern. — 1923 Nieder¬
werfung des Münchner Putsches.

kiufden Spuren Ser Vergangenheit
Ausgegangene Orte im NorSen von Sarlsrutie

Bon Albert Hausen st ein , München

Our Kleine Wotiliäte «
Es ist « in trüber Herbsttag. Wolkenfetzen jagen am Himmel da¬

hin und durch die Straßen fegt ein empfindlicher Wind , da und
dort ein welkes Blatt mit sich reißend, das dann irgendwo den
Fängen des Windes entrinnt und zu Boden fällt.

Alles ist grau und trüb . Grau der Himmel über mir . Grau die
Häuser ! Grau die Straßen ! Grau der Tag und die Menschen .
Mit eiligen Schritten hasten sie an mir vorbei. Herbstlich ist ihr
Sinnen, man siebt es ihnen am Gesicht an . In den Blicken liegt
etwas Müdes . Um den Mund liegt verschleierte Wehmut , und formt
die Lippen zu gequältem Schweigen, in das die Not und die Sor¬
gen um den morgigen Tag ihre unfreundlichen Fühler strecken, und
bleischwere Gedanken spinnen.

Es ist ein Tag der kein Lachen duldet . So könnte man meinen .
Und doch klingt auch durch diesen trüben Herbsttag das sorgen¬
befreiende Lachen , nach dem sich die Menschen jederzeit sehnen .
Ganz hell klingt es an mein Ohr . Es kommt aus Kindermund .
Bon zwei Kindern , die vor mir geben . Ein etwa vierjähriger Bub
mit seinem um einige Jahre älterem Schwesterchen . Munter vlav -
vert der Kleine aus das Schwesterchen ein . Dann und wann lächelt
er hell auf . Wenn das Schwesterchen eine drollige Bemerkung macht .
Zwischenhinein greift er dann in eine Tüte und steckt ein Bon¬
bon in den wie ein Wäsierlein sprudelnden Mund . Lächeldbält er
dann dem Schwesterchen die Tüte bin.

Plötzlich dringt kindliches Weinen an unser Ohr , von einem Kinde
kommend , das an eine Hauswand lehnt .

Der Kleine bleibt stehen , schaut sein Schwesterchen an , dann das
weinende Kind , und frägt : „Warum ?"

Ich weiß nicht "
, anwortet das Schwesterchen achselzuckend. „Viel¬

leicht hat es jemand geschlagen . Oder hat es Hunger.
"

„Vielleicht auch , weils keine Bonbons hat ?" meint nun der
Kleine .

„Möglich"
, sagt das Schwesterchen .

„Gib ihm welche"
, sagt da der Kleine mit treuherzig leuchtenden

Augen und drückt dem Schwesterchen die Tüte in die Hand. Das
weinende Kind schaut zuerst mißtrauisch drein . Wie aber das Schwe¬
sterchen in die Tüte greift , erstickt sein Weinen und mit gierigen
Händen greift es nach den Bonbons . Dann trocknet es mit einer
verwaschenen Schürze seine vertränten Wangen ab und läßt die
Bonbons in seinem kleinen Mündchen verschwinden .

Sinnend folge ich den beiden Kindern . Der Kleine schaut noch
ein paarmal um . Ein glückliches Lächeln sehe ich da in seinem
Kindergesicht.

Das Wort Liebe drängt sich meinen Gedanken auf. Ja ! Liebe
fehlt unserer Zeit . Liebesarm sind ihre Menschen ! Sie haben ver¬
gessen. daß sie nur Menschen von Fleisch und Blut und sterblich sind.

Liebe fehlt . Liebe zu sich und seinen Mitmenschen. Vieles wäre
anders , könnte noch geändert werden. Not und Hunger könnte,
wenn auch nicht verdrängt , so doch eingedämmt werden. Haß und
Streit unter den Menschen müßte einem friedlichen Leben weichen .
Liebe aber , Liebe tut not . Die Menschen müssen wieder den Weg
zur Liebe finden , von der sie der furchtbar wütende Krieg vor Jah¬
ren gerisien.

Liebe, nicht Erbarmen .
Liebe tut not,
und auch die Aermsten der Armen
haben ihr Brot. 21. Sch .

Vezirksratssihirns
vom 8 . November

Aus dem Geschäftsbereich des Polizeipräsidiums (Vor¬
sitze Polizeipräsident Hauber ) . Von den vorgelegten Gesuchen wur¬
den genehmigt : dem Franz Fichtbaler , hier , zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum Bürgerhof " ,Gcbbardtstrabe 46,' dem Heinrich Hon in Grünwinkel zum Be-trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zur neuen
Wacht" . Mühlburger Straße 8,' dem Hermann Schenkel , hier,
zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zur
Blume "

. Zirkel 28, dem Gottlob Marquardt , hier , »um Be¬
trieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum Künstler¬baus"

, Karlstraße 44 ; dem August Dietrich , hier, zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum Kaiser Bar-
barosia"

, Luisenstraße 38 ; dem Julius Schwab , hier , zum Be- '
trieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank . „Zum Volts¬
baus"

, Schützenstraße 16 ; dem Severin Morat , hier , zum Betrieb
der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „Zum grünen Baum " ,
Kaiserstraße 3/5 ; der Marie Ziegler , hier , zum Betrieb der
Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum goldenen Kops " ,
Markgrafenstraße 49 ; dem Peter Drebinger , hier , zum Betrieb
der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum Zähringer
Löwen"

. Adlerstraße 18 ; dem Karl Steidle , hier , zum Betrieb
der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zum Auerhahn " .
Schützenstraße 58 ; dem Leonhard Maier , hier , zum Betrieb der
Schankwirtschast mit Branntweinschank „Unter den Linden"

, Kai .
serallee 71 ; dem Edwin Brecht hier , zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank „Zum Rheingold "

. Waldborn -
straße 22 ; dem Ed . Bernecker , hier , zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank „Zum Lohengrin"

, Gottesauer-
straße 1 ; dem Fritz Mölotb , hier , zum Betrieb der Schankwirt-
jchaft mit Branntweinschank zum „Krokodil" , Waldstratze 65 ; der
Lina Blum Witwe , hier , zum Betrieb der Gastwirtschaft „ Zur
Sonne "

. Kreuzstraße 33 ; dem Karl Lutz , hier , »um Betrieb der
Realgastwirtschaft „Zum König von Württemberg "

, Zäbringer
Straße 53 ; dem Hermann Bader , hier , zum Betrieb eines Kon¬
ditorei-Tageskaffees ohne Alkoholausschank im Hause Cchiitzen-
straße 51 ; dem Peter Wiesel , hier , zum Betrieb der Realgast¬
wirtschaft „Zum Friedrichshos"

. im Hause Karl-Friedrich -Straße
28 ; dem Hermann Nagel , hier , zum Betrieb der Realgastwirt -
schaft „Zur goldenen Krone"

. Amalienstraße 16 ; der Karlsruher
Eaststättengesellichaft m . b. H . ( Kaffee Odeon ) , hier ; die
Deutsche Edelbranntweinstelle E . m b. H . hier , erhielt die Er¬
laubnis zur Erweiterung ihres Lagers feuergefährlicher Flüssigkei¬
ten in Karlsruhe . Hardtstraße 37a . — Abgelehnt wurde das
Gesuch der Firma S i n n e r AE um Frisiung des Realgastwiri -
schaftsrechts in dem Hause Durmersbeimer Straße 84 „ Zum B ' d
Hof ".

Aus dem Geschäftsbereich ves Bezirksamts ( Vorsitz : Land-
rat Dr. Wintermantel) . Eine größere Reibe v "n Klogelockien von
Bezirksfiirsorgcverbänden wegen Erlabe « «on 7vürTr ^ >T' fnr+pn m -,
den teils in zustimmendem, teils in « b ' ^bnendem S nr>"
gung . Des weiteren wurden folgende Gesuche genehmig ! : dem

Im Bestätigungsbries König Heinrichs V . vom 16 . August 1110
begegnet uns anläßlich der Ellterbeichreibung des neugestifteten
Klosters Gottesaue und deren Erenzfestsetzung auch eine Grenz¬
marke, B r e m e h e genannt . Dieser Urkunde zufolge verläuft die
Grenze „von Rintheim bis Salzfurt ( das wohl am Salbach zu
suchen sein dürfte ) über den Weg, der zu dem fließenden Wasier
hinaufsührt , bis Bremehe , von Bremehc gegen Dagemarisdung bin
bis Beiertheim . . ." Der Ort Bremehe , wenn es wirklich ein be¬
wohnter Platz gewesen ist, ist längst nicht mehr vorhanden . Er
lag aber höchstwahrscheinlich zwischen den heutigen Dörfern Eggen¬
stein , das schon sehr früh in der Geschichte auftritt , und Stasfort,
vielleicht auch hart am Rhein . Es ist dies leider die einzige Stelle,
wo von Bremehe die Rede ist . Zwar finden wir in einer Urkunde
des Markgrafen Jakob I . vom 7 . Jänner 1482 einen Waldnamen
„In den Bremen"

; es steht aber nicht nachweisbar fest, ob diese
Oertlichkeit mit dem alten Bremehe gleichbedeutend ist. Auch im
Lorscher Urkundenbuch ( l , 21 ) findet sich ein Fluß namens Bra-
maba aufgefübrt , ohne daß wir freilich zu entscheiden vermögen,
ob dieses Gewässer mit unserem Bremehe in irgendwelchem Zu¬
sammenhang steht . Nur soviel können wir mit Bestimmtheit sest -
stellen , daß diese altgottesauische Grenzmarke sprachlich mit „brem" ,
althochdeutsch „vrama "

, mittelhochdeutsch „brame"
, „breme",

„brome"
, verwandt ist, was „Brombeerstrauch" bedeutet , während

die Nachsilbe „ehe" vielleicht mit dem althochdeutschen „aha" ---
Wasser, Bach , übereinstimmt , so daß somit also Bremehe etwa
„Wasser beim Brombeergestrüpp" besagen dürfte . Zweifellos steht
daher dieser Name mit den Ortsbezeichnungen Bremgarten. Bram¬
bach uiw. in nahem Verwandtschaftsverhältnis , allerdings nur der
Wortbildung nach.

Auf der Gemarkung Liedolsheim findet der Wanderer
heute noch einen Sos mit dem Wirtshaus zum „Löwen"

, Dei¬
te n h e i m genannt , die das letzte Ueberbleiblel einer einst großen
dörflichen Siedlung gleichen Namens darstellen. Mehr als tausend
Jahre trotzten die Bewohner Dettenbeims , das sprachlich als „Heim
des Tetto" erklärt wird , dem ununterbrochenen Andrängen der
Rheinfluten , bis sie endlich im Jahre 1813 ihre heimatlichen
Wohnstätten verließen und im benachbarten Altenburg gastliche
Aufnahme fanden , das zu Ehren des damaligen Eroßherzogs Karl
von diesem Zeitpunkt ab seinen Namen in Karlsdo. f umänderte .
Kolb vermerkt diese llebersiedlung der Dettenheimer nach Alten¬
burg folgendermaßen : „Dermal beginnt mit diesem Hof (Alten¬
burg ) eine große Veränderung , da das Dorf Dettenheim , das vom
Rhein verschlungen zu werden bedrohet ist, und durrch Abtretung
des linken Rbeinufers an Frankreich beynahe alle seine Besitzun¬
gen verloren hat , auf Altenburg verlegt lyird ( vgl. I . B . Kolb.
Historisch - statistisch - topographisches Lexikon von dem Großherzog¬
tum Baden , Karlsruhe 1913, I . 19 ) . Dettenheim , das zur Zeit sei¬
ner Einverleibung in Karlsdorf 464 Einwohner mit 80 Wohn¬
häusern zählte , also ein ganz ansehnlicher Ort war , erscheint schon
im Jahre 788 unter Karl dem Großen, wo die uralte Abtei Lorsch
daselbst ein Sofgut hatte . Zahlreich sind die Schenkungen und Stif¬
tungen fränkischer Edler zu Dettenheim während des 8 . Jahrhun¬
derts , auf die im Rahmen dieser Ausführungen näher einzugehen
freilich der Raummangel verbietet . Vom 12 . Jahrhundert ab , so¬
viel sei nur erwähnt , erscheinen das Dorf und einige seiner Be¬
wohner auch noch öfter in Urkunden und Kovialbüchern , sowie im
Bürgerbuch der Stadt Sveyer . Es erhält noch im Jahre 1765, also
kurz vor dem Ende , eine neue Kirche , die mit einem katholischen
Pfarrer besetzt wird , hat einen großherzoglichen Wehrzoll, kommt
jedoch 1803 durch die bekannte Reichssriedensdeputation , da seine
Gemarkung in der Hauptsache auf dem linken Rheinufer lag , an
Frankreich. Der Strom aber begann nun mit erneuter ungestümer
Gewalt die Häuser des Ortes zu unterspülen , und das Schicksal
Dettenbeims war hiermit endgültig besiegelt.

Offenbar gleichfalls den Fluten des Rheins ist jener Ort zum

Otto R a u p p in Blankenloch zum Betrieb der Gastwirtschaft
„Zum Bären"

, Hauptstraße 49 ; der Morie Spitz in Jöhlingen
zum Betrieb der Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zur
alten Brauerei Spitz"

, Hauptstraße 142 ; dem Karl Friedrich
W e n z in Graben zum Betrieb der Schankwirtschast mit Brannt.
weinschank „Zur Rose "

, Hauptstraße 270 ; dem Wilh. Kuch II in
Eggenstein um Verlängerung der am 12 . Sept. 1931 erteilten bau-
und gewerbepolizeilichen Genehmigung der Erstellung einer
Sckilachtstätte ; dem Frauenverein Grötzingen wurde die
Befugnis zur Anleitung von Lehrmädchen im Schneidergewerbe
durch Schwester Lina Korn erteilt ; der Errichtung einer „Oms"
Frischwasserkläranlage zur Reinigung der häuslichen Abwäsier des
Wilhelm Kirchgäbner in Söllingen zwecks Einleitung der¬
selben in den Gemeindewassergraben wurde zugestimmt; die Bau-
und Straßenfluchten für die vorstädtische Kleinsiedlung am Pulver¬
hausweg wurden nach Maßgabe der vorgelegten Pläne für fest-
gestellt erklärt . öela.

Sozialüem VürgerausschupstaMron
UHF“ Heute abenü

8 Uhr im kleinen Rathauesaal

wichtige Fraktions-Sitzung
Jedes Fraktionsmitglied hat zu erscheinen.

Speisungen Ser Wintern ottplke
Wie aus den Tageszeitungen ersichtlich ist, plant die Winternot-

-hilie in diesem Jahre neben den Ausgaben von Brennmaterialien,
Kleidungsstücken und sonstigen Gaben , ihr Hauptaugenmerk auf die
sogenannten Messen'v« ' snngen zu legen. Die maßgebenden Persön¬
lichkeiten glauben dieses damit begründen zu ^ müssen , daß diese
Sp - ' stingen im ve-'oengenen Ja ^ re bei den Erwerbslosen guten
A" k> nn Tot! bi -rmit tnufi gar nickst bestrit-
ken werd >- ,>. Eb"" sa li - cf es Sck>r " ib« r d ' " sts nrO vollkommen
fern , etwa die Qualität des Essens oder sonst irgendwie etwas an

Opfer gefallen, der von 796 bis 1547. vom Jahre 1177 ab aller '
dings unter dem Namen Altstadt , in den Jahrbüchern der ©c'
schichte erscheint . Wir meinen den Ort Freccanstellen oder
F r e ch st a d t . Diese „Stätte oder Wohnsitz des Freccan " wi^
häufig als Ort von Eüterichenkungen an das Kloster Lorsch
nannt, bis am 1. Juli 1160 der Sveverer Bischof Günther ,

ei>>
Gras von öenneberg , das damals noch bewohnte öofgut F" ®'
stadt für das Zisterzienserkloster Maulbronn erwarb , das . eine»
Hof im Selbstbau daraus machte , wesbalb es wohl die Bewobn^
vorgezogen haben dürften , den Ort zu verlassen ( „ad nichilu ®
redada kuit dominum inhabitatio “) . Wahrscheinlich haben sie P®
dann im nahen Eggenstein angesiedelt. Der Name bat sich ni®
einmal als Flurbezeichnung erhalten . Die ehemalige Lage
schon zur Zeit der Ausstellung der bischöflichen Urkunde nicht me " '
bewohnten Ortes ergibt sich aus dieser selbst und kann -uns 5 'eI
nicht weiter interessieren.

Verlassen wir diese Stätte längstentschwundener Herrlichkeit un
wenden wir uns weiter nordwärts, so finden wir bei Pbilivvsbû
das Dorf Grefenweiler und dicht dabei Grefenhart ,
das sich vielleicht ein Wald gleichen Namens anichlob . Beide
Nennungen sind heute verschollen . Nur im Zinsbuch des Sveyer"
Bischofs Matthias von Ramung vom Jahre 1466 begegnen u»
diese beiden Oertlichkeiten zusammen, während ein Urkundenbu®
der Stadt Sveyer den Erefenhart bereits 1316 erwähnt. Und e >m
Urkunde der Münchener Staatsbibliothek vom 16 . September
weiß sogar zu berichten, daß sich Otto, Graf von Zweibrücken, n"
den Pfalzgrafen Rudolph und Ludwig versöhnt und „sein eigen ä“
Butenheim (Udenheim) das sthatel, Raynsheim ( Rheinsbein^
Knüttenheim ( Knautenheim ) , Erefenhart und Winden " diel""
übergjbt und diese Dörfer wieder zu Lehen empfängt . Eine Stell
im Kovialbuch 315 im Eenerallandesarchiv Karlsruhe ( Bruchs^ '
Sveyer ) . . . „wiesen oben am Grefenbarter bruch gelegen, anst^bend die vom Newendorsf" aus dem Jahr 1531 läßt freilich 5! ,
Vermutung zu, daß „Erefenwiler" und „Erefenhart" bei Neud »r'
oder in Neudorf selbst zu suchen sind und nicht in der Philippburger Gegend. Jedenfalls lag der Ort zwischen Neudorf und
livvsburg . die ja nicht allzu weit auseinander liegen . Näher"
Uber die Bedeutung der beiden Namen läßt sich heute nimmer fest '
stellen .

Auch der zwischen Blankenloch, Svöck und dem Schloß Stafort
legene Sahnenhof gehört der Vergessenheit an . Ehedem Bepf'
tum des Klosters Gottesaue , verkaufte ihn der dortige Abt Jobap"
Triegel im Jahre 1527 an den Markgrafen Philipp um 1200ill
Die Gemeinde Svöck erwarb dann 1795 dieses Kammergut
40 350 fl . und noch im Jahre 1844 wird er als Hof der Gemein "*
Svöck angeführt . Heute aber erinnert lediglich noch der Flurnan̂
Hahnenhof an diesen ebenfalls längst schon verschwundenen Kloster'
Hof des gottesauischen Krummstabes .

Auf der Teutschneureuter Gemarkung meist der Flurname & e ‘|
delburg südlich von der mutmaßlichen Stelle , wo sich das unter
gegangene Freccansteten erhoben hat , heute noch vielleicht auf ein^Ort hin , der von den heidnischen Germanen oder Römern deroe®"
gewesen sein dürfte . Hier fand seiner Zeit auch Bonnet die ^
Steinzeit zugeschriebenen Scherben- und Tierknochenreste, welche. 1
sammen mit dem vorgeschlichtlichen Ringwall auf dem sog .
vforzer Kops " bei Eggenstein, den wahlberechtigten Schluß zulakl"^
daß wir es hier , neben Eggenstein. Liedolsheim und Svöck, mit ei»"
der allerältesten Ansiedlungen in der Nähe von Karlsruhe »u ®
haben. Das Gewann „Heidelburg" aber ist im „Tovographii ®* .
Atlas des Eroßherzogtums Baden " verzeichnet als letzter 3 "**’,
einer längstverschwundenen Siedlung. Denn ein Feldnamen ,
nur einen Wohnort bezeichnen kann, beweist auch das frühere

der
tat', IUfc t vwotiwjHvu luinit vvWviji uuuj vuy ituyv ** t j»

sächliche Vorhandensein eines solchen. Wirklich ist an der einstig
Besiedlung zu Heidelburg , wenn auch in grauester Vorzeit , kan .

( Schluß fol^ lmehr zu zweifeln.

diesem aussetzen zu wollen. Wer gerade im letzten Jahre einnr
die Gelegenheit wahrgenommen hat , diese Speisen zu genießvor allem die der Arbeiterwoblfahrt aus dem Gelände der 51"' m
Turnerschaft , der wird und muß diese Einrichtung im allgemein,, ,
gut beißen. Aber sie bat doch einen Haken , der nicht von allen
beitslosen gutgeheißen werden kann und zwar vor allem nicht v
allen Familien. Und dieser Haken ist . ob man allen FamilienJymuten kann, hier das Essen einzunehmen oder zu holen. Das
entschieden verneint werden. Täglich erscheinen schon jetzt am " ^Bureau des Erwerbslosen - Ausschusses des ADGB -. Leute und
daß sie hiermit absolut nicht einverstanden sind und lieber
darauf verzichten. Man wende hier aber nicht ein , daß dieses
falsche Scham sei oder daß dieselben nicht so bedürftig Te *c !L pstandere . Nein ! Es ist das noch ein Ehrgefühl , das ' vor allem (tiFrauen dieser Familien haben . Hier ließe sich doch bei ein
maßen gutem Willen ein anderer Weg finden .Es sei hier ein ganz drastisches Beispiel der Unmöglichkeit
Maßnahme angeführt : Eine Frau , die ein chronisches DarM"^ !
bat , weder Kartoffel noch Gemüse , Milch. Kaffee. Eier oder ^
verträgt, soll nun dieses Essen holen. Diese Frau bat hd»e g,
ein Gewicht von sage und schreibe 81 Pfund einschließlich Kle >"

je§
wie dieses am 27. Oktober der Vertrauensarzt des Fürsorge®

^ «
feststellte . Es wäre hier etwa folgender Vorschlag zu machen :
hat beispielsweise nach dem Kriege zentrale Lebensmitt « ' ' jt $<
gabestellen eingerichtet, wo man Lebensmittel für die
losen ausgab. Dieses wäre doch auch beute wieder )U 1,1

fffit
Ä

Sollte dieses aber mit zu hohen Kosten verbunden sein - tef
man ja Lebensmittelscheine in Höhe des Betrages ausgebe -
man zu geben bereit und in der Lage ist. . pi®
. Da man es gerade in Deutschland im allgemeinen
ablehnen muß, in der Lebensmittelversorgung nach af
Muster zu bandeln , so muß es deshalb auch ganz entschre^ ^ ei'
gelehnt werden, daß man uns nach russischem Muster Mal !
sungen aufzwingen will . . „sli®

Aus diesen Gründen dürfte es sicher einer Gerechtigke " ^ ^
entsprechen , wenn dieser Wunsch berücksichtigt würde .

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Werbeprospekt der Badische p '
wirtschaftsbank ( Bauernbank ) e .G .m .b .H . Karlsruhe , Lautcrbergi ^ g >>
bet , dessen Beachtung wir empfehlen. Dieses Institut , dem iivcr
ganzen Lande verbreitete Genossenschaften mit 235 000 Einzelnst!« ' „ z »e
geschlossen sind , wirbt um die Einlagen von scdermann . Der v-
handene Einlagendcstand von rnnd 21 MiMonen Reichsmark \
vermehrt werden , mit dem Endzweck : Sparsapital in Kredit
dein und durch Kredit . Arbeit und Brot zu schassen . Fl»r mc n .
der Einlagen bürgt « ine Gcsamtbnftsumme von 33 Millionen Ji
einbczahlte Geschäftsanteile und Reserven von 4,1 Millionen RM-
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D̂ie Ütoti^ei Jie*icAtet:
Jugendlicher Ausreiher

Am Hauvtbabnhof wurde gestern ein elfjähriger Schüler fest»Mnommen, der sich dort in auffallender Weise umbertrieb . Die
Feststellungen der Polizei ergaben , dah der Junge seiner Mutter

Mannheim den Betrag von 130 NM . unterschlagen batte . Er
batte zunächst eine Reise nach Freiburg unternommen und warbann nach Karlsruhe gekommen , wo ihn das Schicksal erreichte.-ii»n dem Geld batte er nahezu die Hälfte verbraucht.

Uebertretung der Verkehrsvorschrift
Wegen Parkens an verbotenen Stellen muhten wieder mehrere

Kraftfahrer angezeigt werden.

0 ) Ehejubiläum . Am heutigen Tage feiern Krankenkassenbeamter
Friedrich Benz und seine Gemahlin ihr 25jäbriges Ehejubi¬läum. Als langjährigem und treuem Abonnenten unserer Zeitung
entbieten auch wir dem Jubilar und seiner Gattin die besten Wün¬
sche und Glück auf zur „Goldenen".
. 2. Sinfonie -Konzert des badischen Landestheaterorchesters . Mit
ber Altistin Louise W i l I e r . die soeben während der Münche¬ner Festspiele wieder als Wagnersängerin ganz besondere Triumphe
ieiern konnte, und mit Ludwig Graveur , der gleichfalls in
ben letzten Wochen mit seinem herrlichen Tenormaterial überall
bie Konzertbesucher entzückte , kommen im zweiten Sinfonie -Konzert
bes badischen Landcstheaterorchesters, - das heute Mittwoch , den
«• November , stattfindet , zwei sehr vromineiOe Solisten hierheriu Gast. Beide vereint in Mahlers „Lied von der Erde "
**> hören gibt der Aufführung dieses herrlichen Werkes daher eine
banz besondere Bedeutung . Zweifellos darf aber auch durch die
vorangehende Jnstrumcntalsschöpfung , durch die g - woll » Sin¬
fonie von Mozart , dieser Konzertabend unter der Gesamt-
loitung von Generalmusikdirektor Josef Krips erhöhtes In¬
gresse beanspruchen.
, Dom Schwarzwaldklub . Sonntag feierte der Schwarzwald -" ub sein 35jiihriges Stiftungsfest in den Räumen der Stamm -
Wirtschaft Barbarossa , Südstadt . Dem Rahmen der Zeit anpassend,
fvurde nicht wie sonst zu guten Zeiten das Fest in gröberem Stile ,wndern nur in einfacher würdiger Weise gefeiert . Mit einer kerni-
»?n Ansprache begrüßte der 1 . Vorstand Herr Wilhelm BritschMitglieder , deren Angehörige und Gäste, legte die Geschichte»es Vereins seit Gründung vor 35 Jahren im Schwarzwälder Hof
ourch eine kleine Gruppe Schwarzwälder , die ihre Landsmannschaft'n Freud und Leid zusammenhalten wollten , dar . Von den Grün¬
dern sind noch 2 Ehrenmitglieder am Leben, Herr Hofheinz undvor in her Südstadt beliebte und bekannte Geldbriefträger Herr
^lock welcher wie immer anwesend und unter Dankesworten des
^ orstandes diesen für seine langjährigen Verdienste ein Blumen -
oebinde nebst Ehrengabe überreichte. Weiter gedachte Herr Britschm ehrenden Worten der verstorbenen und der im Weltkriege ge¬fallenen Mitglieder , die der Rasen deckt , auch nicht minder Dank
mien Mitgliedern , die ihre Landsmannschaft dem Verein bis beut«
behalten haben . Der zweite Vorstand , Herr Ruf , dankte im Na¬
ssen des Vereins Herrn Britsch für seine viele Mühewaltung fürven Verein . Man ging nun zum gemütlichen Teile über , wobei

Streicherkarle in würzigem Humor der Frauen gedachte , Herr
^ opp j>en Schwarzwälder Uhrmacher mit Klavierbegleitung lustig

Gehör brachte und Herrn Musikmeister Leonhard , dessen Kapelle
rfd Abend durch stimmungsvolle heitere Weisen verschönte , das
^ oreinsleben mit all den Festlichkeiten und Ausflügen einer schar¬
en humorvollen Kritik unterzog die Lachsalven erntete . Bei ff.
xchremvv Bier , guten Wemen und vorzüglicher Küche des neuen
Lereinswirtes trennte man sich um die Polizeistunde mit dem
Aewuhtsein, wieder einmal einen Abend der Alltagssorgen ent¬
zückt und ein paar frohe Stunden erlebt zu haben.

Badisches Landestheater Karlsruhe . Es hatsich das Gerücht ver¬
geltet , dah die Aufführung von Richard Wagners „Götter -

merung " am Sonntag , den 13 . November, wogen des
^ ? lchzeitigen Furtwänsler -Konzerts verschoben würde . Das ist
. lcht der Fall . „Götterdämmerung " bleibt Sonntag , den 13.,
JJ Platzmiete F . Als der Generaldirektion die Nachricht von der
Veranstaltung des Konzerts zuging, war eine Verschiebung, die
wnst g^ n gemacht worden wäre , schon nicht mehr möglich, da ein«nderer Tag wegen vorliegender Behinderungen nicht freigemacht
werden konnte.

fSüppür »
"
]

In der Nähe des Schulhauses stand am Wahltag
enhz Anzahl Genossen der Eisernen Front friedlich beifam«

Plötzlich nahten im Eilschritt zwei Frauen ; ein« davon packte
^

»en jungen Mann am Arm , rih ihm die Dreivfeilbinde vom
lick i>

nd schimpfte mit der andern Frau zusammen ganz fürchter-Die Binde wurde ihr prompt abgenommen und nach der nöti -
Zurechtweisung zogen beide ab . Es wurde festgestellt , dah es

^ >«b« Verwandte des jungen Mannes waren , dessen Vater im
fallen ist und der als charaktervoller Mensch bei seinen

" genossen in der Eisernen Front stehen will . Die beiden
iun arierfrauen waren wütende Sitleriken und wollten den
flon/ " M "nn der braunen Armee zuführen . Bald darauf erschien ,
y, -Mert von zwei Frauen , mit Hitlerorden bedeckter Brust , ein
, i^ "ber „Onkel" und schimpfte auch kräftig los . Allerdings mit

srohem Abstand ; denn die mustergültige Rübe der Eiser-
stin " ^vntleute imponierte ihm scheinbar. Ein Schutzmann machte

Schimpferei ein Ende . Dieser schimpfende Hitler ist bei der
r,j

"?vrrer Arbeiterschaft bekannt . Er ist bei der städtischen Kanal -
li^ sung beschäftigt. Dagegen ist nichts zu sagen; denn jede ehr-
W » e ' * ist zu respektieren. Aber « ine Schande ist es , wenn
steht ^ ^ vat an seinen Klassengenossen übt . Arbeiter von Rüppurr ,
fcieii o Us diesem Vorkommnis die richtige Lehre und lebt euchn Leute genau an ! Ein stiller Beobachter.

hx^ odor Meinzer , ein alter Kämpe der Arbeiterbewegung feiert
aw 1 tm Kreise seiner Angehörigen seinen 65. Geburtstag . Was
» ni- . diesem Jubiläum seine besondere Bedeutung gibt , ist. dah
iowi . "Theodor" zugleich 40 Jahre Abonnent des Volksfreund ist,
j e, r auch über 25 Jahre Mitglied des Deutschen Metallarbeiter «
Wrf 2m Kreise seiner Kollegen, und weit darüber hinaus ,

'ttf> unser Jubilar stets -groher Beliebtheit erfreuen und bat
iuna mü aller Unerschrockenheit seiner Meinung und Ueberzeu-
bjlL »ur Arbeiterbewegung Ausdruck gegeben. Und wie er vor-

«,um das familäre Wahl besorgt ist , ist er bis zum heutigen
Ien , , Beispiel als Kämpfer der Arbeiterschaft geblieben . Wir stel-
lltt?crLns ebenfalls in die Reihen der Gratulanten und wünschen
Üeb -„

'U . »Theodor" im Kreise seiner Familie einen sonnigen^ "-nsabend.

AtUkunfte Ae* Ĥedahtice
Mn ’ A 1 . Die Strafe müssen Sie bezahlen. 2. Wir raten Ihnen ,
»etzt Bürgermeisteramt anzufragen , wie es mit Ihrer Eingabe

Indessen glauben wir kaum, dah Ihnen die Steuer erlassen
^ adem Sie ja in Arbeit stehen .

S cd o p > > > n Verantwortlich : Polim Freiftaa ,
» >

- w, . i,u/uii , GcwerkichastltcheS , Soziales, Feuilleton Aus alle»
a^ lirun ®e,t 6ei Frau , Letzte Nachrichten: S Grünevauin : Grotz -
U»r,z, !'vr Gemeindepoiiitk Durlach , Aus Mittelbaden . Gericht « ,eitung"«ei Umgebung. Sozialistisches Jungvolk, Heim«, und wandern.""K,Eviel . AuSlllnste : Jole » Eilel « verantwortlich Ivr den

>ustav Krüger . SSMtltch« wobnhat » >u SarlSruh«

Sie Zeitung
Ihre Bedeutung und ihre Leistung

Ueber den Wert und die Bedeutung der Zeitung ist sich ein
groher Teil des Publikums keineswegs im Klaren , sonst würde
man nicht immer wieder Klagen über die Bezugspreise hören.
Was wäre der modern« Mensch ohne die Zeitung , dies Haupt¬
werkzeug der Revolution der Köpfe und des geistigen Fortschritts !
Abgesehen davon , dah sie ihn zu politischer Bildung erzieht , ver¬
mittelt sie die Kenntnis aller bemerkenswerten Ereignisie in der
ganzen Welt , aller Errungenschaften auf wirtschaftlichem, techni¬
schem , künstlerischem und wisienschastlichen Gebiet . Dah die Zeitung
eine wichtige Kulturaufgabe zu erfüllen bat , wurde von vielen
grohen Geistern zu allen Zeiten rühmend anerkannt .

Sie braucht nur einmal auszubleiben , und wir empfinden es
als eine höchst unangenehme Störung in unserem täglichen Leben.
Liegt sie nicht rechtzeitig im Kasten, so wirst du nervös und un¬
geduldig ; deine gute Laune ist dabin , bis die Heihersehnte, schmerz¬
lich vermibte schließlich mit kleiner Verspätung doch noch ein-
trifft . Befreit atmest du auf und stürzt dich mit doppeltem Eifer
darauf, um dich mit seinem Inhalt vertraut zu machen . Schnell
bist du auf dem Laufenden was Politik und Wisienschaft , Handel
und Industrie, Arbeiterbewegung , Kunst, und. nicht zu vergesien,
die neuesten Nachrichten aus deinem Wohnort : Geburten , Ver¬
lobungen , Todesfälle , Eeschäftseröffnungen usw . usw . anbelangt.
Du bist einfach rückständig und kannst nicht mitreden , wenn du
all das nicht rechtzeitig erfährst , was die neueste Nummer der Zei¬
tung enthält. Allerdings soll man von einer Zeitung nichts Un¬
mögliches verlangen , sie leistet ohnehin unendlich viel und sucht
alle berechtigten Wünsche zu erfüllen . Man schalle sie einmal
gänzlich aus unserem Leben aus, dann wird man schnell zu der
Erkenntnis ihres wahren Wertes gelangen . Für viele ist sie beute,in Anbetracht der verbältnismähig hoben Preise der Bücher, die
einzige Eeistesnahrung . Ohne die Presse würden Millionen über¬

haupt keinerlei geistige Anregung mehr haben ! Selbst wenn man
die höchsten Anforderungen stellt, muh man zugeben, dah die aus
der Zeitung bezogene geistige Nahrung besser ist , als völlige geistige
Abgeschlossenheit , wiesie ohne die Zeitung in manchen Kreisen
herrschen würde.

Die Entwicklung des Zeitungswesens bat auf allen Gebieten
eine gänzlich neue,

'
geistige Atmosphäre geschaffen , sie brachte einen

frischen Luftzug in die dumpfe Abgeschlossenheit der Studierstuben
wie in die von Kastengeist beengten Handwerksstätten , sie wirkte auch
auf alle Stände belebend, macht den Blick weiter und freier .
Welch ungeheure Verdienste hat sich die Zeitung um die Hebung
der Volksbildung erworben ! Sie vermittelt dem Leser die Kennt¬
nis aller Errungenschaften auf den verschiedensten Gebieten , die
er sonst nur durch die Lektüre oft sehr kostspieliger Bücher erwer¬
ben könnte, sie bringt ihm den Stoff in kürzester , leicht verständ¬
licher Form nah und wird ihm so zu einem Führer und Lehrer .
Für das moderne Wirtschaftsleben hat die Zeitung ebenfalls eine
weittragende Bedeutung gewonnen , man kann ohne Uebertreibung
behaupten , dah sie ein Grundpfeiler unserer Wirtschaktsstruktur
und des sozialen Lebens geworden ist.

Einen nicht unwichtigen Bestandteil der Zeitung bilden die
Annoncen , sie leisten sowohl dem Geschäftsmann wie dem kaufen¬
den Publikum wertvolle Dienste.

Für die Arbeiterschaft bat die sozialdemokratische Presse jedoch
ganz besondere Bedeutung als Kampfmittel . Sie ist die unent¬
wegte Streiterin für Demokratie und Sozialismus, für Volksrechte
und Sozialpolitik , für höhere Löhne und bessere Arbeitsbedingun¬
gen.

Die Abonnierung des „Bolksfreund " muh daher für die arbeiten¬
den Volksgenossen zu einer Selbstverständlichkeit werden.

Veranstaltungen
Boxwmpfe tm Colosseum. Poltzetfportvereln Stuttgart — 1. Karlsruher

Boxfportveretn 1922 . Vorgenannt « Vereine bestretten am 10. November,abends 20.15 Uhr , tm Colosseum « inen Clubkampf . Man mutz aner¬
kennen, datz der 1 . K .B .V . bestrebt ist , dem Publikum etwas zu bieten,
selbst aus das Risiko einer ftnanztellen Einbuße . Im EtnIeitungSkampf
stehen zwei Jugendliche von Germania Karlsruhe und K .B .V . Im
ersten Mannschaftstresfen stehen sich tm Bantamgewicht . Seyfried ' Polizei
— Müller K .B .V . gegenüber . Wenn Müller das Sclbstveriraucn wie in
seinen letzten Kitmpsen zeigt, dürste es ein flotter Treffen geben. Feder¬
gewicht: Schepperle Polizei — Deimling K .B .V . sind zwei gute Techniker.
Deimling wird sich alle Müh « geben, seinen 2 5. Kamps siegreich zu beenden.
Leichtgewicht : Ben , Polizei — Reichert K .B .V . Beide sind junge , viel¬
versprechende Talente . Der AuSgang dieses Kampfes ist offen. II . Leicht¬
gewicht: EndreS Polizei — Hettel K .B .V . Ein Kampf von in vielen
Kümpfen erprobten Boxern , welche mit Vorliebe rücksichtslosen Schlag-
auStanfch suchen . Ein Kamps, wie ihn daS Publikum liebt . Weltergewicht:
Haas Polizei — Südwestdeutfchcr Meister — Kohlborn K .B .V . wird eine
hochstehend technisch schön« Partie geben, da Kohlborn sich erst nach hartem
Kamps geschlagen geben dürste . Mittelgewicht : Klumpp und Löwi Poli¬
zei — Wieland II und Nagel K .B .V . 2 gute Paarungen , welche ausge¬
zeichneten Spor « versprechen. Besonders Nagel zeigt gute TratningS -
leiftungen . Halbschwergewicht: Heinrich Polizei — Wieland 1 K .B .V . ,
elfterer « ln ausgezeichneter Techniker, dem Wieland seine Hürie und
KampseSmut entgegensetzen wird . Der Hauptkamps d«S Abends bringt
2 in KarlSrith « bekannt« Kümpser. Hachenberger- WteSbaden — Schöllkopf
Polizei . Hachenbcrger-W . besiegt « hier Theilmann -Mannhetm als schneller
und glänzender Techniker, Schöllkopf P . der k. o . Sieger über Karmann
Germania hat von seinen 28 ausgetragenen Kämpfen noch keinen ver¬
loren , davon allein 20 durch k. o . gewonnen . Diesen Kamps dürft« eine
Spitzenleistung der Boxkunst zeigen, dem die hiesige Sportgemeinde mit
Spannung ' entgegensehen wird . Aller in allem « in Programm , dessen
Besuch sich bestimmt lohne. Vorverkauf im ZigarrenhaUS B e k i r zu er¬
mäßigten Preisen .

vorläufige Wettervorhersage
äer vadisctten Landeswetterwarte

In der allgemeinen Wetterlage ist noch keine wesentliche Aende-
rung eingetreten . Ein ausgedehntes und flaches Hochdruckgebiet
liegt mit seinem Schwerpunkt über den baltischen Ländern , wäh¬
rend bei Island die Zyklonen dem Golfstrom folgen , ohne unser
GeRet zu beeinflussen.

Wetteraurfichten für Donnerstag, den 16. November 1932 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters.

Wasserstand des Rheins
Bafel 45, gef. 5 ; Waldsbut 274 , gest. 24 ; Rheinweiler — 104,

gef . 22 ; Kehl 271, gef . 7 ; Maxau 437 . gef. g ; Mannheim 322,
gef . 14 Zentimeter .

Tageskalenöer Mi
der Sozialdem-partei Karlsruhe

Haupl-versammlung
am nächsten Freitag um 29 Uhr
im .Lfriedrichshof " lFestfaall -

Grnosse Oskar Trinke , M. d. L„ referiert über das Ergeb¬
nis der Reichstagswahl .

*

Parteivorstand
Die auf heute angesetzte Lorstandsfitzung fällt aus.

Arbeitsgemeinschaft soz. Lehrer
Mittwoch . S. November, nachmittags 5 Uhr , monatliche Zusam¬

menkunft im Volksbaus ( Schützenstrahei.

I EISERItE FBOHT KARLSRUHE |
I . 93 . 1 und 5

Versammlung am Donnerstag fällt aus . Dafür findet am Diens¬
tag , 8. November, abends 8 Uhr , unsere Zusammenkunft statt . In
Anbetracht der Wichtigkeit alles vollzählig erscheinen . Am Sonntag ,
13 . November , vormittags 10—11 Uhr Pflichtübung auf dem Platz .

S'pVÄ Vereinsanzeiger Tw . 'MT
D«räiiaaiina*<nM«taM M « »»>« »>«s«r Xutrlt In der Ktgtl keine« nt»»dm« »de, « ende» ,»»’RrflffntcitltrnprfU b#rrdinft

ftarlernbc
Bolkskirchenbund rrlig . So ». Die Versammlung am Donnerstag

muh des allgemeinen Dersammlungsoerbots wegen auf Donners¬
tag , den 24. November, abends 8 Uhr , im „Elefanten " verschoben
werden . Gen. Pfarrer Damian -Pirmasens spricht : „Militaris¬
mus oder Pazifismus ?" Der Eintritt ist frei . 7507

£ etf̂ e TlacfaicftteH
Sie Repräienlanlenhaus - und

Senalswahlen
MTV . London, 9. Nov . „Times " meldet aus Neuyork : Die Er¬

gebnisse der Wahlen zum Repräsentantenhaus , die gleichzeitig mit
den Präsidentenwahlen stattfanden , zeigen, dah die Demokraten
229, die Republikaner 211 und die Landarbeitervartei einen Ver¬
treter ins Repräsentantenhaus entsenden werden . Im Senat , für
den Teilwahlen abgehalten wurden , werden mindestens 45 Demo¬
kraten , 33 Republikaner sowie ein Landarbeitervertreter sein .
17 Sitze sind noch zweifelhaft .

klvooer gralulten RooleoeN
WTB . Neuyork, 9. Nov. Die republikanische „Herald Tribüne "

beglückwünscht Roosevelt und bezeichnet das Wahlergebnis als
springflutartige Aeuheruug des Polkswillens , der einen System¬
wechsel verlangte .

Hoover bat aus Palo Alto seinem Gegenkandidaten Roose¬
velt leine Glückwünsche zu dessen Wahl ausgedrückt.

| Aus dem (jerivlUssnul
Wegen 1 . 50 Mtt . 3 Monate Gefängnis

Kleine Schwindeleien und Betrüge sind die Spezialität des 23-
jährigen Arbeiters Wilhelm D. aus Karlsruhe . Obwohl er regel¬
mäßig dafür bestraft wird , Iaht er sich dieses trotzdem nicht als
Warnung dienen . Jetzt brachte ihn wieder eine Geschichte vor die
Schranken des Gerichts , wo er sich wegen 1 .50 Jl zu verantworten
batte . Vor einiger Zeit ging ein Freund des Angeklagten , den
man nicht mehr auffinden konnte, in eine Wirtschaft und bestellte
einen Humpen Bier und Zigaretten . Einige Zeit später kam der
Angeklagte, setzte sich dazu und trank mit . Als der Humpen zum
zweiten Mal gefüllt wurde , lieben die beiden diesen halbleer stehen
und verschwanden sachte durch eine Hintertür . Die ganze Zeche,
die 1.50 M betrug , wäre an der Kellnerin hängen geblieben , wenn
nicht zufällig ein Gast in der Wirtschaft gewesen wäre , der den
Angeklagten gekannt hätte . So konnte er bald festgestellt werden
und da er trotz Versprechungen immer nichts zahlte , nahm sich
di« Staatsanwaltschaft der Sache an . Da es sich bei dem Ange¬
klagten um einen rückfälligen Betrüger handelt , muhte das Gericht
die gesetzliche Mindeststrafe von 3 Monaten Gefängnis aus¬
sprechen .

Ein Messerstecher
„Mit dem Messer zu stechen ist eine grobe Gemeinheit , zumal

aus dem Hinterhalt und ohne jeden Anlab, " so sagte gestern der
Einzelrichter dem 25jährigen Transportarbeiter Fritz Stöber aus
dem Dörfle , der sich wegen gefährlicher Körperverletzung zu ver¬
antworten hatte . Die Schüler einer Tanzstunde hatten in einer
Wirtschaft eine kleine Veranstaltung und machten sich nach 2 Uhr
auf den Nachhauseweg. Zwei Burschen, ein 18 - und 19jähriger ,
gingen durch die Waldhornstrahe und sprachen mit zwei jungen
Mädchen, die ebenfalls die Tanzstunde besuchten und dort aus dem
Fenster schauten. Sie standen nicht lange , als einer der dort woh¬
nenden Leute ein paar bissige Bemerkungen machte. Da man
weiter keine Antwort gab, gab es dabei noch keine weiteren Zu-
sammenstöhe. Kurze Zeit später kam der Angeklagte und sein
Freund mit ihren „Bräuten " die Straße daher . Ohne jeden An¬
laß verabfolgte der eine davon dem 18jährigen Elektromonteur H.
eine Ohrfeige . Der lieb sich das allerdings nicht gefallen und ver¬
abfolgte dem viel älteren Angreifer ebenfalls ein paar Ohrfeigen ,
so daß jener umfiel . Nun stürzten die „Bräute " auf den jungen
Menschen ein und der Angeklagte zog das Messer und stieb es
dem jungen H . in den Oberschenkel . Dieser erhielt dadurch eine
recht erhebliche Wunde , die ibn heute noch nicht vom Krankenlager
aufstehen läßt . Der Angeklagte bestritt , dah er gestochen hat . Bei
seiner Vernehmung versprach er sich aber doch, und gibt »u . dah
er in der Aufregung auch mal zugreifen kann. Als er nachher sah ,
dah er sich hineingeredet hatte , versuchte er sich wieder mit allen
Kniffen herauszuzieben . Das gelingt ihm freilich nicht . Der ver¬
letzte Zeuge konnte auch vor Gericht nicht erscheinen , da sich sein
Befund in den letzten Tagen wieder erheblich verschlechtert hat .
So sind also die Folgen dieser leichtsinnigen Stecherei noch gar
nicht übersehbar . Der Staatsanwalt beantragte für den bereits
wiederholt wegen ähnlicher Dinge vorbestraften Angeklagten eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten . Er betonte auch mit Recht das
assoziale Verhalten des Angeklagten , der aus Sport oder Blindheit
um sich sticht, sich niemals aber darüber Sorgen macht , wie man
den entstandenen Schaden wieder gut macht . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklaglten unter Versagung mildernder Umstände zu
einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten . Die beinahe vierwöchent¬
liche Untersuchungshaft wird nicht angerechnet, da der Angeklagte
bis zum Schlub geleugnet bat . -»-
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sind heute so billig !
Lassen Sie sich unsere fast

unerschöpfliche Auswahl
unverbindlich zeigen

Fellimitationen •
Seiden -Plüsch

K ’seid . Futterstoffe
570 »

SiziM .ParieMrisriliik
Freitag . den 11 . November ,
im Jriedrichshoi iFestfaali

HgWersammlMg
Tagesordnung :

Siellinignahme zurReichsiagswah!
Reierent : Gen Trink » . M b. L., Parteifeiretüi

Beginn 2V Uhr.
Die Mitgliedschaft ist mit der Bitte um voll -

zähligeS Erscheinen ireundlichst eingeladen .
Ter Vorstand .

A. 'Vien&MicuHm&i
MALERME iSTEt
LulBBnBtraße 37 TbI. 736

» iichen - Einrichtuna .
iowie Schuhmacher -

Nähmaschine wie neu,
i. A i iitigst zu nertaui .
Nolttestr . 182 >i r

» euer iiSlntermantei
sowie Pholo - Apvarat
1X9 . Roufilm billigst
abzugcben . Lchölch .
-ikarlar . 6, III

Petroleum - Ofen
für 3 M zu verkamen
•19» , RKeinstr M

Rotorradgut erhalten
un i ein neuer Schrank '

rammophon m Platt
bili zu v . r - Muggen -
äurm , Schcffelstrai e 3^

Wer gibt ei» . arveiisi
vamiIienvatcri . 2Müd -

chen ( fiwillingei Pupp »
mit Pupprnwag . bili
do . gcjchenlt ob ? Offert
um . Nr öt 90 a. D. Bird

Ausführung aller maier -Arbeiter
1AHD «olld unn orulawe ' l«

'lut erhalt Puppen -
wageu zu kauf, geiuch
idreste zu ertrag , untci

b' Ä 36 im BolkSfi eund

/De*7 leMTAleMfltatendek 1933
JUt
Auch in diesem Jahr ist d ° r Kalender durch
ee nen reichhaltigen , bele renden und unter
halte , den Inhalt und duich d e gefällige Aut
machunu der gegebene Jahresbegieiter für die
Arbeitnehmerschatt .

mue jßUfae* SO 3}QeHMQ~
Wir bitten die Filialleiter , des Volksfieund so¬
wie die Trägerinnen , den Bedarf umgehend an
zulordern : Rabatt wie gewohnt I

Vöik ^ euHd - ß̂uc ^ R^uicliuHq
Karls - 1 h ■ (Baden ) Walds,ralie 2*

fluslieiiung .DeuilcheWoche“
Heule Mittwoch letzter Tag
Gewinn -Nummern im redaktionellen Teil
dieses Blattes morgen zu ersehen

Bi s »um 15 Nov 1*3? rieht ah ^ phol ’ eGewrne verfallen

zu Gunsten der W liiternotnnie des Kaus
ruher Haustrauenbundes 5711

Beltfedern *■« « « 1 .70 0 .75
Halbdaunen «.so s.50 ».-« -.»» 3 .00
Gänsedaunen 1« »° « «o » »» 7 .50
KISSen lanin 10.75 7.25 5.75 «.00 3,70
Deckbenen Ä°. '-5.5° -, .- ,7.5o i2 .to
Füllung geschieht gerne im Beisein des Käufers .

Betten Buchdahl J
V
V
V
V
V
V
V
V
V
V

Fetter nPkimgung
im Hause mit modernster Maschine

MeliHtimn Seegras üiiui g . . 225# 19S « 17 BJ ias0
llldll dl/cll Poiiteruioiiilliiung 29 » ° ? 65t> ?3 50 18* °
IZnall KapoKlU lUHQ . . . . 49.- 42 - 36.- 32.-

schiaraitia -matratzen ln gronter
Auswahl 5-03

Autarbeiten von Matratzen in einem Tag ln
eigener Werkstatt

Patent rüste , schon « ruecken . iretait -
Mst Steilen . Steppdecken , lllnlldecken
ai .es linden Sie ln grOllter Auswahl bei billigsten
Freisen im ersten und grSUten Spezial -Geschäft

Betten Buchdahl
Karlsruhe . Kafserstr . 16Q ffif

Sorfsrufter MnmtlMafl
5. Spendenliste . 8. Rov . 1932.

Je 5.— M : Badische Wegebaugefellfchast ,
Verw .Oberinfpettoi E . Bau , MusttleHrer A .
Bruder , Kaufmann K . Dieckmann , ReichS-
bahnral i . R . K . Duppler , Studienrat A .
Fritz , Kaufmann F . Gehrecke, Rechtsanwalt
Di . R . Gönner , Betriebsmeister a . D . F .
Götz, Baudtrektor O . Hanger , Pros . Dr . H.
Hausrath , Frl . Holläufer , Gewcrbesachlchrer
H . Huber , Frau Pfarrer Kaiser , R . K ..
Wwe . M . Lieber , Hauptlehrerln B . Miller .
Wwe . A . MoSdacher , Kriminal -Sekretär G.
Müller , Oberrcchnungsrat K . Münchbach,
StadtamtSrat i . R . Neubeck, Ober -Jng . F .
Peter , Vcrm .Jnfpektor Ph . Pfannevecker .
F . Ries , Rechnungsral a. D . Rihm , Frau
Dr . Schäfer , E . Schmidt G .m .b .H ., Berwal -
ter D . Schneider , Wwe . E . Schumacher ,
Bücherrevisor Seiserheld , Bauoberinspektor
a . D . O . Seiler , Ofensetzermeistcr R . Sie¬
gel , Fln .Sekr . a . D . K . Spannuth , Waag -
Meister Türschmann , Wwe . Wittmann .

Je 6 .— Jl : Verw .Afststrntin E . Argast
Dtudienrat A . Latlcrner . Studienrat I . G .
Müller , Rechn .Direktor t . R . M . Schleicher .

Je 10 .— Jl : OberregierungSrat Dr . von
Bayer -Ehrenberg , Rechnungsral a . D . A .
Durand , Dipl .-Jng . R . Freitag , Regie¬
rungsrat t . R , SB. FuchS , Haupilehrer SB.
Gushurst , Reichsb .-Obcrrat A . Hock, Haupt -
lehrcr I . Käser , Handelsvertreter I . Käm¬
merer , Frauenarzt Dr . A . Kern , Landge -
richtsrat Dr . A . Lederl« , Gcneraloberarzt
Dr . R . Müller , Ungenannt , Hauptlehrerin I .
Rhciner , Stabtinspektor O . Schmalz , Reichs -
bahniekretärtn E . Schumacher , Kaustn . M .
Straub , Abt .-Lelter Vahldieck , Pros . a . D .
Eh . Wörner . Rechnungsral a. D . A . Wolz .

Je 12,50 M : « erw .Jnspektor H . Rücker.
Je 15.— Jl : Fr . Brcchtel , Handelsver¬

treter H . Kämmerer , Kaufmann P . Keller .
Amtsgerichtsrat W . Krall . OberregierungS -
rat Dr O . Mayer .

Je 18 .- Jl : Retchsbahninfpektor H . Gras .
Je 20 .— Jl : Dentist F . Banifeth . Th . E -,

Oberrechnungsrat I . Heinrich , Kirchenrat
F . Hindenlang , Rcg .Rat t . R . R . Schmidt .
Hauptlehrerin A . Schneider .

Je 25 .— M : Profestor Dr . P . ASkenasy ,
Verw -Oberinspektoi M . Balz , Ministerial¬
rat A . Holzmann , Pros . Dr . A . Weckester.
Zahnarzt Dr . R . SBetll, Landrat Th . Win¬
termantel .

Je 30 .— Jl : Fabrikant Dr . L . Engel¬
hardt , Lehramtsastestor Dr . E . Käst, Prälat
I) . I . Kühlewein , Frauenarzt Dr . O . Malle -
bretn . Slpotheker E . Ott , Kaufmann Dr . E
Steppuhn , Finanzrat t . R . G . Zenk.

Je 50 .— M : Privatmann A . EichterS -
heimer , Wwe . F . Meyer -Platz , Frau Mi¬
nisterialrat L . Mühe .

Je 60 .— Jl : Konsul Dr . H . Guhl .
Je 100.— Jl : Präsident Dr . R . Fuch» .
Je 200 .— Jl : Direktor Dr . F . Wolf .
Je 250.— Jl : Fabrikant F . Wolf sen.
Waren : Kaufmann K . Wtlfer 2 Zentner

Kartoffeln . Musikalienhandlung F . Müller
2 Mundharmonikas , EberSberger & ReeS
monatlich 50 Gutscheine ä 2.— Jl , Wols &
Eo . , Fabrik chem.-techn. Produkt « , 50 Kilo
Kernseife , 50 Pakete Wolfco .-Perl « , 50 Do¬
sen Rabol .

Freitische : Kaufhaus . Erwege " tägltch 10
Klndermittagesten ab 14. November , Waren¬
haus Geschwister Knopf täglich 12 Kinder -
mittageffen ah 14. November . 1258

Allen Spendern fct auch an dieser Stelle
vrr herzlichste Dank ausgesprochen .

GebpSUCMoMOkBkl. !
-,11er An Maun U . UBHIBUI ) M I

! sctiirrmann . mamoraiensiraoe431
Amlliltze VekallllMachllllgei

Oeffentltche Zahlungserinaerullg.
ES find lälltg am

lo . II . 32 . Die Umsatzsteuerboraukzahlung für
den Monat Ottober 1932

15. 11. 32. Eine BermögenSsteuer - BorauSzah
lun Sraie
bei Landwirten in Höhe eine » Halb
jahreSbeirager ,
bei oen hörigen Pflichtigen in Höhe
eines PierietfahrSbetrage ».

An die Zahlung wird erinnert . Terminvrr
fäamung hat Nachnahme oder Betreibung z ui
folge . Bargeld,o >e Zahlung unter Angabe der
- teuernummer iit erwünscht . 1259

Karlsruhe , den 7. Nov mber 1932.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt ,

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettlingen .

Wenig Geld ?
Hier ilft der Ausgleich !!

Da kauft man gut !
Da spart man . . .

Verlangen Sie kostenlose Zusendung unseres reich illu¬
strierten Spielwaren - Kataloges mit dem interessanten

Gesellschaftsspiel .
T

1 9toomMe & - TCieMaa4c & ma * c & iHe

stündliche Leistung 6— 10 cbm .

'D/oeide SteinAtecAe * ü, '§ *tutu &ato *eH
günstig abzugeben .
Geh . Ansebote unter V. J . 120 an d . Volksfreund .

L

Damen *
Schlupfhose
■Xtpa scnwer . »ngBr«uht
QrDBa 42 -48 . StOefc

Kinder«
Schlupfhose
bxIP« schwär , angarauM
Qr . 38 -36 - . AO . Qr . 30,32 , 34

StDck

Damen *
Strümpfe
••Reine UIO» B**odtr Kunst¬
seide plattiert , Innen gerauht,
beeondere vorteilhaft . . Paar
Herren*
Plüschhose
2 fftd g, Maeo, ßr60a 4 , 8
oder 4-8 . StOek

mairatzen
ltg . m Keil , be „ . Arbeit
Seegras v . 14 .50 Jl n -
gapok von 32.60 Jl an
Roßhaar von 65 .- jt an
tzatentrvste v 1?.- Jl an
Schonerbecke b 3 80 « an
Rnd vlrnk . Tavezierer
-ireuzstr . 5 . gegenüber
rarmnädter Ho

NMMMII auer rrn liefert iqneuI «
verlagsdrnckerei

Boltssreund « .m .d.O.

HürnErflrurr 1932 für Die ^mmneftfllteii
Zur Behebung bestehender Zmeisel . ob

von den Hausangestellten auch die in den
Monaten Oktober . November und De¬
zember d . I . fällige . .Bürgersteuer 1932"
nt entrichten ist . wird f-estaestellt : Die
BUrgersteuer 1932 ist grundsätzlich von
allen Hausangestellten zu entrichten , die
» m 10. Oktober 1931 20 Jahre alt waren
talso am 19 . Oktober 1911 und vorder
geboren findl und bei denen deshalb auch
die Büraersteuer 1931 auf der Steuer¬
karte 1932 angefordert war . Befreiung
megen geringer Lohnhöhe kommt nur
dann in Frage wenn die Kesamtbezüae
monatlich weniger als 4 ? RM . . für volle
14 Tage weniger als 20 RM . für volle
Wochen weniger als 19 RM . betragen ,
hierbei iit jedoch zu beachten, daß der
Wert der Naturalbezüge und ferner die
vom Arbeitgeber Vertrags - oder gewohn¬

heitsmäßig übernommenen Beitragsan -
seile des Verstcherten zur Sozialversiche¬
rung lKranken - , Arbeitslosen - und In¬
validenversicherung ) dem Barlobn ruzu-
rechnen sind. Der Wert von Koft und
Bohnung ist im Bezirk des Landes¬

kinanzamts Karlsruhe bei weiblichen
Hausangestellten mit 25 RM . . bei männ¬
lichen Hausangestellten mit 40 RM .
monatlich veranschlagt . Die evtl zu be -
rückfichtigenden Beitragsanteile zur So¬
zialversicherung belaufen sich bei männ -
' ichen und weiblichen Hausangestellten ,
die freie Kost und Wohnung erhalten ,
auf mindestens 7 RM . im Monat .

Bürgersteuer 1932 ist also von sämt-
ichen Hausangestellten , die freie Kost
ind Wohnung erbalten , dann zu ent -

- icht -n . wenn die BUrgersteuer 1931 auf
der Steuerkarte 1932 angefordert war und

bei weiblichen Angestellten | bei männlichen Angestellten
al solern ber Arbeitgeber auch die au ' bw Bersicherten entiaUcnben Beitragsanteile zui

So - ialy -rficheruna bezahlt
der Barlobn mehr als 19 RM . beträgt ! * 1

bl sofern pir SozialberficherungSbeihäqe nach den gesetzlichen Bestimmungen zwischen ülr»
deitaebern und Bersicherten oeieilt werben

Der Barlohn mehr als 17 RM . > bzw . mehr als 2 RM . beträgt .
z>) Männliche Hausangestellte , deren SozialversicherungSbeiträge voll vom Arbeilgebcr be¬

zahlt werben , find schon bann bürgersteuerpflichtig . wenn ibnen nur freie Kost nvb Wob -
nuna aewäsirt wirb

Die BUrgersteuer der frausangeftellten
beträgt für die Monate Oktober . Novem¬
ber und Dezember 1932 zusammen 6.75
RM . . sofern jedoch Befreiung von der
Tinfommenfteuer eintritt ( was bei den
meisten fbansanoestellten der Fall istl
nur 3 .36 RM . Für jeden der 3 Monate
bat der Arbeitgeber % des Gesamt
benerbetraaes vom Lobn einzubebalten
nnd jeweils binnen 5 Tagen an die
Stadtban vtkaife Karlsruhe tDostscheck-
konto Karlsruhe Rr . 3 . Girokonto bei

Karlsruhe , den 7. November 1932.
Stadtbauptkasse .

der städt . Svarkasse Karlsruhe Nr . 96.
Girokonto bei der Bad . Bank und bei
der Reichsbank Karksrubel abzuiübren .
Der Arbeitgeber haftet für die von ihm
-' insiibebalteniden Beträge .

Für die Büraersteuer 1933 tritt eine
"kenderung insofern ein . als Hausange «
> llte dann schon bürgersteuerpflichtig
ein werden , wenn ihre Gesamtbezüge

mehr als 32 RM . monatlich betragen .
Die BUrgersteuer 1933 wird auf den
Steuerkarten 1933 angefordert werden .
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Hochelegantes

Schlaf¬
zimmer

Elche m -t NuBbaum
mit großer Frisier
korrmo 'de
Keklame -

preis
Unseren Anstreng¬
ungen ist es ee
lunaen , em wun
derschönes , mod

Schlsf ' immer
Ferau - zu r naren.

das eine neue , mo¬
derne Krisierk im -
mode hat und doc *
nu 390 - Mark kos¬
tet Die t- risierkom -
ii i de hat 2 TU en
und 4 Schubladen
‘ owie drei Spiegel
rechts und I> ks
Flüeel bewetbar .

er Sc tank ist I8<>
em mit lere TUrr
NuUbaum pol er :
v ämtl . Ecken sind
"bgerundet und n it
Nu bäum aoiresetzt
W - nn Sie di - s . Mo
del «ehen we - dei
2i » bestimmt k - in
ander s Zmmei
mehr kauten , Cen -
wir g -auben . < ab
Sie nirken 's ein
solch s höi es und
modern . Zimmer zu
einem d - rart niea
ri (r- n Preise linnen
Ihr altes Zimmei
ne men wir sternf
n Zahlung
mobeitacimaus

Modi , {{immer ober
Mansarde ohne Kaffee
tesucht Offerten unter
■Jlr. 5708 g . d SSoltSirD

Wohnung 2 Zimmer
mit nüche auf I Le»
ember zu vermieten
Serghausen , Silm -
nitzstrane 10. W2I-4I

Junges tviSditze «
lucht tagsüber Beichä '-
tiqung gleich welch . Art
2Jbr zu erfr . unk. B20 .-.7
im BollSsreunh

»at erhalt , gebrauchte

Möbel Zr
tarnt jederzeit 571:
D .SlllmavnRlldolsstr .12

Telefon 6608

lei Rneumafismuü!
Giern , Reinen l8 i
dp . Buneb 's
ausiraiiscnes
Eucaivpinsfli
unentbehrlich .

Drogerie 8U68ER ,
Rhei - Straße 57

Badisches
Candeskheaker
Mittwoch , » . 9iov >

2 . Sinfonie -
Konzerl .

Leitung : Zoses üripi
Solisten

Louiie Willer
Ludwig Graveur

Mo art :
Sinfonie i' -mo 'l
Gustav Mastler .

Da? Lieb von brr 'f >D'

Anfang 2t - i
Enoe 22 112i

Preise M — ,7i

Do. 10 . 11 . Maraare ' '

Fr . II . II
Die Regimenlskocht ^
Sa 12. l l Reu ei ^

'
Ubiert ! Florian Gib - ,

So . 13 I I Der Ring ^
Itibelunaen Dritt .
tzöttertämmerung
lonzertbaii - Lieb»"»

a "-e,i

Rot u . B'auannois »

«Ufer , ca . " ar ’
oer Nähe von Rinlhe »"
:u pachten gesucht., ,
tzervinnsstr 10,

ztt«

n1222ZS
O . m . b . H.

Erbpplnr enltr3 (

Unsere Ausstel -
lunc umfaßt Uber
2( 0 Zimmer lind
Küchen 5702

20 000 schachteln

Camembert o.r.
I— volltett - Butter sparend
| = Schaehtel <8B

S' att nur lü
solam -e Vorrat

II 1 Waggon Allgäuer

Schuieizerüe _
| = fein in Geschmack und S |

Aroma

1= P 'und 4 Plund

| = Etwas ganz Besonderes:

Del -Sardinen
ohne Braten

H
cioße QR
Dose W «l

400
3 Dosen I ** :

Planttucl
und unser

■iiiiiiiiiiiiiniiiiitiiiiililiinil »llll
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